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  KOMMENTAR

I Sternenbilder 

Zwei Preisverleihungen, zwei Welten:

In Zürich nahm am Montagabend der Fußballprofi und Millionär Christiano Ronaldo die Aus-
zeichnung für den Weltfußballer des Jahres entgegen. Ein Ereignis, dass Sport- oder besser 
Fußballfreunde in der ganzen Welt mit Spannung erwartet haben. Zumindest deutete die globale 
TV-Präsenz darauf hin. 

Wenige Stunden zuvor wurden in Berlin Menschen geehrt, die in ihren Vereinen in Deutschland 
vielfältige Projekte zum Wohle ihres Umfelds ehrenamtlich umsetzen. Ein Ereignis, das sozusa-
gen naturgemäß keine Heerscharen von Interessierten vor den Fernseher lockt. Dennoch berich-
teten viele Medien aus der Hauptstadt von der Vergabe der Sterne des Sports in Gold. Das ist 
erfreulich und hat auch gute Gründe. 

Seit der ersten Verleihung der „Sterne“ im Jahr 2004 wechseln sich Bundeskanzler und Bundes-
präsident ab, um am Anfang des Jahres je einen Verein aus jedem Bundesland für besondere 
gemeinnützige Initiativen zu ehren. Diese regelmäßige Präsenz der höchsten Amtsinhaber in 
unserem Staat bei einer Breitensportveranstaltung ist ein starkes Zeichen der Politik für ehren-
amtliches Engagement. 

Ein solches ist auch notwendig, denn in Zeiten knapper Kassen, vor allem bei den Kommunen, 
sollen Bürgerinnnen und Bürger sich immer mehr in Eigeninitiative um gesellschaftliche Belange 
kümmern. Unterstützung von möglichst vielen Seiten ist deshalb unabdingbar. Immerhin hatte 
der Bundesrat Ende 2007 das Gesetz „Hilfen für Helfer“ beschlossen, von dem auch die Sport-
vereine durch die Erhöhung des Steuerfreibetrags für Übungsleiter profitierten. Allerdings könn-
ten Ehrenamtliche noch viele bürokratische Hürden aufzählen, die ihre Arbeit behindern. 

Das wissen auch die Politiker. Zur „Sternen-Gala“ in Berlin hatte sich eine Rekordzahl von ihnen 
angemeldet. Über 60 Bundestagsabgeordnete wollten den Vereinen und deren Repräsentanten 
bei der Preisverleihung in der repräsentativen DZ-Bank ihre Aufwartung machen. Dabei hatten 
sie ganz sicher auch ihren Wahlkreis zu Hause im Blick. 

Die Projekte der diesjährigen Preisträger zeigen wieder einmal die Bandbreite der Ideen, die die 
Vereine mit verschiedenen Kooperationspartnern erfolgreich umsetzen. Die Aktivitäten umfassen 
die Einbindung von Menschen mit körperlicher und geistiger Behinderung, generationsübergrei-
fendes Miteinander, die Wiedereingliederung straffälliger Jugendlicher in die Gemeinschaft, die 
Integration ausländischer Mitbürger und vieles mehr. 

Alle Projekte zeichnet gemeinsam aus, dass sie Vorbildcharakter haben – zum Nachahmen emp-
fohlen. Die Volksbanken mit ihrem dichten regionalen Vertriebsnetz zählen zu den wichtigsten 
Partnern, die auch finanziell fördern. Schließlich sind nicht wenige ihrer Mitarbeiter selbst Mit-
glieder des Sportvereins am Ort. Diese zu unterstützen ist also auch eine kluge Investition im 
Personalmanagement. 
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Den Großen Stern des Sports erhielt übrigens der TSV SCHOTT Mainz, der damit diesjähriger 
Bundessieger im bedeutendsten Wettbewerb des Breitsports ist. Ausgezeichnet wurde der 
Verein für eine originäre Aufgabe des Sports: Mit der „Kindersport-Akademie“ soll der Grundstein 
für lebenslange sportliche Aktivität gelegt und nachhaltig der Spaß an der Bewegung geweckt 
werden. Die Übungen haben vorwiegend koordinativen und kognitiven Charakter. Gut möglich, 
dass aus dieser Ausbildung Talente entwachsen, die später mal viel Geld zum Beispiel mit 
Fußballspielen verdienen. Aber das ist eigentlich nicht so wichtig.

Markus Böcker
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  PRESSE AKTUELL

I Sterne des Sports stärken die Gesellschaft

Von Markus Böcker

(DOSB-PRESSE) Fliegende Sterne aus Seifenblasen am Morgenhimmel über dem Branden-
burger Tor kündigten vom großen Ereignis, auf das viele Sportvereine ein Mal im Jahr hinfiebern.

In der DZ-Bank am Pariser Platz in Berlin wurden am Montag (13. Januar) die Bundessieger der 
„Sterne des Sports“ in Gold 2013 ausgezeichnet, zum zehnten Mal seit 2004. Auf der Jubiläums-
veranstaltung übernahm Vizekanzler Sigmar Gabriel gemeinsam mit DOSB-Präsident Alfons 
Hörmann und dem Präsidenten der Volksbanken und Raiffeisenbanken, Uwe Fröhlich, die 
Ehrung der 18 Sportvereine, die die Endrunde bei Deutschlands wichtigstem Breitensportwett-
bewerb erreicht haben.

Für den Bundesminister für Wirtschaft und Energie war es sein erster offizieller Auftritt als Vize-
kanzler - eine besondere Würdigung für den Sport und große Ehre für die anwesenden Sportver-
eine, die sich schon über Siege auf lokaler und regionaler Ebene freuen konnten. Gabriel war für 
die beim Skilanglaufen verletzte Bundeskanzlerin eingesprungen und richtete Grüße von Angela 
Merkel aus: „Die Kanzlerin bedauert ihr Fehlen heute. Sie fühlt sich Ihnen eng verbunden und 
wünscht Ihnen alles Gute“, sagte Gabriel vor den etwa 500 geladenen Gästen und mehr als 80 
Medienvertretern. Kanzlerin und Bundespräsident kommen traditionell im jährlichen Wechsel zur 
Auszeichnung der Sterne des Sports in Gold. 

Unglaubliche Vielfalt außergewöhnlicher Projekte

Die Repräsentanten der 18 Vereine reisten mit je einem „Großen Stern des Sports“ in Bronze 
und Silber nach Berlin. Gabriel war begeistert von der Vielfalt der außergewöhnlichen Projekte, 
die Moderatorin Kathrin Müller-Hohenstein in Kurzfilmen zeigen ließ. „Die Projekte sind ja un-
glaublich“, sagte Gabriel. „Ich weiß gar nicht, wie die Jury das geschafft hat auszuwählen, weil 
die ja alle klasse sind.“

Am Ende gab es drei Vereine, die zusätzlich mit Geldpreisen in Höhe von 10.000, 7500 und 
5.000 Euro ausgezeichnet wurden. Einer aber darf von nun an den Titel „Preisträger des Großen 
Stern des Sports in Gold“ tragen: Der TSV SCHOTT Mainz , von der Mainzer Volksbank beglei-
tet, ist der Bundessieger.

Der TSV hat ein wissenschaftlich fundiertes Bewegungsprogramm für Kinder zwischen drei und 
acht Jahren entwickelt. Der Verein überzeugte die Jury mit seinem Konzept „Kindersport-Aka-
demie“ als Basis einer ganzheitlichen Jugendförderung. „Spaß und Freude an der Bewegung 
unserer Kinder stehen im Mittelpunkt des gesamten Unterrichts, der sich vor allem auf koordina-
tive Übungen konzentriert“, sagen Vereinsvertreter Udo Ungeheuer und Uwe Abel von der Volks-
bank. Die Frage der Kinder „Wann darf ich wieder zum Training?“ sei Bestätigung und Ansporn 
zugleich. „Diese Freude ist für uns der Grundstein für lebenslange sportliche Aktivität“. 
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Der Todtglüsinger SV von 1930 aus Niedersachsen schaffte es auf den zweiten Platz; begleitet 
von der Volksbank Lüneburger Heide unterstützt der Verein straffällig gewordene Jugendliche bei
der Resozialisierung. Während ihres Freizeitarrestes und bei der Ableistung von Sozialstunden 
können sie beim Todtglüsinger SV Sport treiben, lernen so ein anderes Umfeld kennen und 
knüpfen neue Kontakte. „Wir kennen die Probleme dieser jungen Menschen und dürfen deshalb 
nicht einfach weggucken. Das war unser Antrieb, dieses Projekt ins Leben zu rufen“, sagten der 
Vereinsvorsitzende Eike Holtzhauer und Bankenvertreter Cord Hasselmann. 

Die Turn- und Sportfreunde Xanten 05/22 belegten den dritten Platz. Der Verein bemüht sich seit 
fast 25 Jahren um kulturelle und soziale Integration und arbeitet mit Schulen, Jugendeinrichtun-
gen, Übergangsheimen, der „Tafel“ und anderen Organisationen zusammen. „Sport ist die Spra-
che, die die ganze Welt versteht“, meinte der Initiator und frühere Hauptschullehrer Heinrich 
Grundlach. Guido Lohmann von der begleitenden Volksbank Niederrhein unterstützt seit vielen 
Jahren den Verein „weil wir überzeugt sind vom gesellschaftlichen Wert der Projekte“ (siehe auch
HINTERGRUND UND DOKUMENTATION).

Gabriel lobt ehrenamtliches Engagement

Auch Vizekanzler Gabriel lobte ehrenamtliches Engagement und stellte die gesellschaftlichen 
Verdienste der Vereine heraus: „In der Provinz halten Vereine die Dörfer zusammen, manchmal 
noch gemeinsam mit Feuerwehr und Schützenvereinen. Aber der Sport ist der Nukleus, der die 
Gemeinschaft zusammenhält - im Dorf und im Stadtteil.“ Die Politik müsse darauf achten, dass 
der Sport und die Ehrenamtlichen im Sport ihre Aufgaben auch bewältigen könnten. „Und dafür 
bedarf es auch einer Grundfinanzierung, die wir nicht in Frage stellen dürfen.“ Die Politiker 
könnten sich ein Beispiel am Sport nehmen, sagte der begeisterte frühere Fußballer und heute 
aktive Tennisspieler. „Die müssten jeden Tag das umsetzen, was sie den Tag davor versprochen
haben. Wir versuchen mal uns Euch anzunähern“, versprach der Vizekanzler den Vereinsvertre-
tern. 

DOSB-Präsident Alfons Hörmann befand, Deutschland insgesamt könne stolz auf die Vereine 
sein, auf das was dort geleistet wird. „Man kann pauschal sagen, wenn es die Sterne des Sports 
nicht schon gäbe, müsste man sie erfinden. Das ist mein Eindruck nach der heutigen Veranstal-
tung.“ Der Verein als solches habe an Anziehungskraft in nichts verloren. „Da spricht das Votum 
der Mitglieder eine klare Sprache“, so Hörmann. In einer Zeit in der viel über „Wutbürger“ und die 
Auswirkungen dieser Szenarien diskutiert werde, habe man hier die „Verantwortungsbürger“. „Die
Menschen, die hier sitzen, übernehmen Verantwortung, gestalten, integrieren, bewegen positive 
Dinge,“ lobte Hörmann.

„Jeder von uns hat als Bürger eine Verantwortung, sich für das Zusammenleben in unserer 
Gesellschaft mit einzubringen“, unterstreicht BVR-Präsident Uwe Fröhlich. Gerade da hätten die 
Sportvereine eine ganz besondere Rolle, „auch eine gesellschaftliche Funktion, die wir hier heute
mit auszeichnen“. 

Fröhlich sieht die Volksbanken Raiffeisenbanken als Bankengruppe, die „wahrscheinlich in 
Deutschland am tiefsten in den Regionen verwurzelt ist und auch am filigransten aufgestellt ist“. 
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In den kleinsten Orten gäbe es Genossenschaftsbanken. Die Menschen, die dort arbeiteten, 
seien häufig auch Mitglied in den Vereinen. „Und von daher ergänzt sich das.“

Besonders emotionale Worte für die Arbeit der Sportvereine fand Kathrin Müller-Hohenstein: „Ich 
habe immer gespürt, dass das, was Sie tun, von Herzen kommt. Und ich hatte nie das Gefühl, 
dass Sie dafür auch nur ein Dankeschön erwarten.“ Die Vereine sorgten dafür, „dass aus dieser 
Gesellschaft ein Miteinander wird, dass der Laden läuft in Deutschland“.

Die Sterne-Trophäen in Gold spiegelten sich in den freudig-feuchten Augen der Vereinsvertreter. 
Die Preisverleihung wird allen in Erinnerung bleiben. Es erfüllte sie mit Stolz, dass ihr 
selbstverständliches Engagement von so viel Prominenz gewürdigt wurde.

I Der Wettbewerb „Sterne des Sports“

(DOSB-PRESSE) Der Wettbewerb „Sterne des Sports“ umfasst zehn Themenfelder, in denen 
sich die Vereine bewerben können. Das Spektrum reicht von Gesundheits-, Umwelt- und Klima-
schutzmaßnahmen über Angebote für Kinder, Jugendliche, Familien und Senioren bis zur Förde-
rung der Leistungsmotivation. 

Der DOSB und die Volksbanken und Raiffeisenbanken schreiben die „Sterne des Sports“ seit 
2004 jährlich aus. Durch die Prämierungen auf Orts-, Landes- und Bundesebene flossen den 
teilnehmenden Vereinen bisher fast fünf Millionen Euro zugunsten ihres gesellschaftlichen Enga-
gements zu. Schon in den nächsten Wochen startet auf lokaler Ebene die Ausschreibung für die 
„Sterne des Sports“ 2014. 

Die Jury

Zu den Juroren zählten diesmal DOSB-Vizepräsident Walter Schneeloch, BVR-Pressesprecherin
Melanie Schmergal, der Leiter Sport des ARD-Morgenmagazins, Uwe Kirchner, der ARD-Sport-
koordina-tor Axel Balkausky, die Leiterin des Aktuellen Sports im ZDF, Christa Haas, der Sport-
chef der FAZ, Anno Hecker, der stellvertretende Chefredakteur der Wochenzeitung „Die Zeit“, 
Moritz Mül-ler-Wirth, der Sportchef der Deutschen Presse-Agentur, Sven Busch, und Klaus 
Hebborn vom Deutschen Städtetag.

Wettbewerb auf drei Ebenen

Die ausgezeichneten Vereine hatten sich in dem dreistufigen Wettbewerb zuvor auf der Lokal- 
und Landesebene durchgesetzt und erhielten bereits die „Großen Sterne des Sports“ in Bronze 
und Silber. Insgesamt beteiligten sich bundesweit mehr als 2.500 Sportvereine mit einer Bewer-
bung bei den Volksbanken und Raiffeisenbanken. 

Weitere Informationen

Eine Pressemappe mit Informationen über die Sportvereine und die „Sterne des Sports“ sowie 
Bildmaterial von der Veranstaltung in Berlin sind abrufbar unter: www.sterne-des-sports.de oder 
www.bvr.de/sds.
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Die 18 Finalisten der „Sterne des Sports“ in Gold 2013 und ihre Partnerbanken

| Platz 1 und „Großer Stern des Sports“ in Gold (Prämie: 10.000 Euro)

TSV SCHOTT Mainz, Mainzer Volksbank eG

| Platz 2 und „Stern des Sports“ in Gold (Prämie: 7.500 Euro)

Todtglüsinger SV von 1930, Volksbank Lüneburger Heide eG

| Platz 3 und „Stern des Sports“ in Gold (Prämie: 5.000 Euro)

TuS Xanten 05/22, Volksbank Niederrhein eG

Weitere „Sterne des Sports“ in Gold 
(Prämie: 1.000 Euro) in alphabetischer Reihenfolge:

| ATV Frankonia Nürnberg, Volksbank Raiffeisenbank Nürnberg eG

| FV Leichtathletik Gomaringen, VR Bank eG Steinlach-Wiesaz-Härten

| Handball SG Greifswald, Volksbank Raiffeisenbank eG Greifswald

| 1. Karate Club Hainichen, Volksbank Mittweida eG

| MTV Eiche-Schönebeck von 1897, Volksbank Bremen-Nord eG

| Nordhorner Judo Club, Grafschafter Volksbank eG

| Phoenix Sport, Hamburger Volksbank eG

| Sportgemeinde 1886 Weiterstadt, Vereinigte Volksbank Griesheim-Weiterstadt, 
Niederlassung der Frankfurter Volksbank eG

| Sportgemeinschaft Eichenkreuz Karlsruhe, Volksbank Karlsruhe eG

| SSV Oppen 1930, Volksbank Untere Saar eG

| SV Glienicke/Nordbahn, Berliner Volksbank eG

| SV Langenstein von 1932, Ostharzer Volksbank eG

| TSV Schönberg, VR Bank Ostholstein Nord – Plön eG

| Wander-Segler-Verein 1922, Berliner Volksbank eG

| Weimarer Bowlingfüchse 04, VR Bank Weimar eG
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I DOSB begrüßt Coming Out von Thomas Hitzlsperger

(DOSB-PRESSE) DOSB-Generaldirektor Michael Vesper hat das Coming Out des ehemaligen 
Profi-Fußballers und Nationalspielers Thomas Hitzlsperger begrüßt. Auf Medienanfragen erklärte 
Vesper:

„Das ist ein gutes Signal. Jeder weiß, dass es auch im Spitzensport Schwule und Lesben gibt. 
Von daher verdient Thomas Hitzlspergers Outing unseren großen Respekt. Es ist für ihn sicher 
keine leichte Entscheidung gewesen. Das Outing ist vor allem auch deshalb bedeutungsvoll, weil 
wir aus dem Umgang mit anderen Tabu-Themen wissen, dass Vorbilder zur Aufklärung, also zum
Abbau von Unsicherheiten und Unwissenheit beitragen können.“

Hitzlsperger erklärte in der jüngsten Ausgabe der Wochenzeitung „Die Zeit“: „Ich äußere mich zu 
meiner Homosexualität, weil ich die Diskussion über Homosexualität unter Profisportlern voran-
bringen möchte.“

In der ZDF-Sendung von Maybrit Illner bezeichnete Michael Vesper den ehemaligen Fußball-
Nationalspieler Thomas Hitzlsperger als „Eisbrecher“. Zugleich wies Vesper darauf hin, dass der 
Kampf gegen Homophobie nach dem ersten Coming Out eines prominenten deutschen Ex-
Fußballers noch nicht gewonnen sei. „Damit ist das Eis längst noch nicht geschmolzen. Ich hoffe 
aber, dass dieser Eisbrecher viele Schneisen in das Eis fährt“, sagte Vesper.

Homophobie sei ein „gesellschaftliches Problem“, betonte der ehemalige Politiker: „Homophobie 
kann man nicht ausknipsen wie ein Licht. In der Politik hat es 20, 30 Jahre gedauert, bis die Bas-
tion beschnitten worden ist. Es begann in den 1980er Jahren, als die Grünen in den Bundestag 
eingezogen sind.“ Auch im Sport werde es noch ein langer Weg. Vesper erinnerte an den ersten 
dunkelhäutigen deutschen Nationalspieler (Erwin Kostedde 1974). Auch hier habe es anfangs 
viele Diskussionen gegeben. „Aber heute haben wir gelernt, dass unsere Fußball-Nationalmann-
schaft bunt ist.“

Vesper diskutierte am vorigen Donnerstagabend (9. Januar) mit dem Regierenden Bürgermeister
von Berlin, Klaus Wowereit, der sich vor vielen Jahren zu seiner Homosexualität bekannt hatte, 
dem ehemaligen Manager von Werder Bremen und heutigen Aufsichtsratsvorsitzenden des 
Vereins, Willi Lemke, dem ehemaligen Fußballer Marcus Urban, der sich 2007 als homosexuell 
outete, und Fußballreporter Manfred Breuckmann zur Frage „Wie tolerant ist der Fußball?“. 

Der DOSB-Generaldirektor verwies darauf, dass Coming Outs von Frauen im Sport wie zuletzt 
von Diskuswerferin Nadine Müller wesentlich weniger beachtet würden. Das habe damit zu tun, 
dass Homosexualität unter Frauen weniger verpönt sei als Homosexualität unter Männer, 
meinten die Gesprächsteilnehmer unisono.

„Wir müssen die Angst an der Basis bekämpfen, um dort zu zeigen, wie man mit schwulen 
Sportlern auch in den unteren Klassen umgehen kann“, sagte Vesper und hob auf das 
Engagement von DOSB und DFB auf diesem Feld hervor. Besonders beachtet würden aber 
natürlich Coming Outs von Prominenten. „Denn Menschen wie Thomas Hitzlsperger sind 
Vorbilder und animieren andere, es ihnen nachzumachen.“
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Aus Sicht von Ex-Fußballer Marcus Urban brauche es vor allem Aufklärungsarbeit durch 
Seminare, Coaching, Workshops und Experten vor Ort: „Wir brauchen eine ständige, nachhaltige
Bildungsarbeit“, meinte Urban. 

Diskutiert wurde auch die russische Gesetzgebung gegen Homosexuelle. „Wir lehnen sie ab, weil
sie mit den olympischen Prinzipien nicht vereinbar ist“, sagte Vesper und appellierte zugleich an 
die Öffentlichkeit, die aktuelle Diskussion auch nach den Spielen weiterzuführen. Er lehnte erneut
einen Boykott der Spiele ab: „Ich bin kein Abgrenzer, ich bin ein Hingeher.“ Zugleich verwies 
Vesper auf die Geschichte: „Anders hätte die ganze Ostpolitik nicht funktioniert.“

Wowereit betonte, die Debatte müsse vor allem in Russland geführt werden: „Die Mehrheit ist auf
der Seite von Putin. Die Gesellschaft in Russland muss sich die Akzeptanz erkämpfen.“ Dabei 
könnten die Gäste der Olympischen Spiele helfen, indem sie Zeichen setzen, forderte Wowereit. 

Welche positiven Wirkung Olympische Spiele und Paralympics auf Gesellschaften haben 
können, sehe man an China, berichtete Willi Lemke. 90 Millionen behinderte Menschen hätten 
durch die Spiele einen ganz neuen Stand in der Gesellschaft erhalten. 

I Thomas Bach feiert Geburtstag mit 240 Ehrengästen

(DOSB-PRESSE) Freunde, Weggefährten und zahlreiche Prominente aus Politik, Wirtschaft und 
Sport haben IOC-Präsident Thomas Bach am Freitag in Tauberbischofsheim zum Geburtstag 
gratuliert. Rund 240 Ehrengäste feierten in der festlich gestalteten Stadthalle mit dem Olympia-
sieger im Fechten von 1976, der bereits am 29. Dezember 60 Jahre alt geworden war. 

Der DOSB hatte gemeinsam mit der Stadt Tauberbischofsheim und der Michael Weinig AG, 
deren Aufsichtsratsvorsitzender Bach ist, zur Feier eingeladen. Für den DOSB gratulierte das 
versammelte Präsidium mit Bachs Nachfolger Präsident Alfons Hörmann an der Spitze. „Für das 
Meisterstück IOC war die Zusammenführung von DSB und NOK zum DOSB ein mustergültiges 
Gesellenwerk“, sagte Hörmann.

Unter den Gästen waren auch Alt-Bundeskanzler Gerhard Schröder, Bundesfinanzminister Wolf-
gang Schäuble und die ehemaligen Bundesminister Hans –Dietrich Genscher und Klaus Kinkel, 
die Präsidentin der israelitischen Kultusgemeinde München und Oberbayern, Charlotte Knobloch,
oder auch Willi Lemke, der Sonderberater des UN-Generalsekretärs. Aus dem Sport kamen 
Bachs Vorgänger als IOC-Präsident, Jacques Rogge, Fußball-Legende Franz Beckenbauer, Lord
Sebastian Coe, Organisator der Olympischen Spiele 2012, die Eiskunstlauf-Olympiasiegerin 
Katharina Witt, Wolfgang Niersbach, Präsident des Deutschen Fußball-Bundes, oder auch der 
Präsident des Internationalen Fechtverbandes (FIE), Alisher Usmanov.

Auch zahlreiche aktive und ehemalige Athleten waren gekommen. Neben den Mitgliedern aus 
Bachs Olympiasiegerteam, Matthias Behr und Erk Sens-Gorius, auch weitere Olympiasieger und 
Medaillengewinner wie Britta Heidemann, Alexander Busch, Mathias Gey, Isabell Werth, Thomas
Lurz, Claudia Bokel, Eberhard Gienger, Kipchoge Keino oder Georg Hackl .
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Die Festrede hielt Bundesinnenminister Thomas de Maizière, „als Sportminister und alter 
Freund“, wie er sagte. Er sinnierte darüber, was wohl aus dem deutschen Sport geworden wäre, 
wenn Thomas Bach wie eigentlich geplant Fußballer geworden wäre – „und Franz Beckenbauer 
Fechter“. Er bat Bach, als IOC-Präsident weiter an den nötigen Änderungen zu arbeiten, damit 
sportliche Großveranstaltungen wieder mehr Unterstützung in der Bevölkerung fänden. Und er 
riet dem Jubilar, nicht nur wie gewohnt „zielgerichtet, politisch klug, diplomatisch und treu“ zu 
agieren, sondern, wenn nötig, auch einmal zum schweren Säbel zu greifen. Als Geschenk 
brachte er allerdings eine Polizeikelle mit Rotlicht mit. „Wenn es mal besonders schwierig wird 
und keiner auf Dich hört, nimm die Kelle und sage Stopp, jetzt spricht der Präsident“, sagte de 
Maizière.

In mehreren Talkrunden erfuhren die Gäste viel Amüsantes und Bedenkenswertes. Hans-Dietrich
Genscher, seinerzeit Außenminister, erinnerte beispielsweise an den Olympia-Boykott von 1980, 
der den einstigen Athletensprecher Bach bewogen hatte, in die Sportpolitik einzusteigen. Es be-
laste ihn heute noch, sagte Genscher, „dass wir damals aus Solidarität diese Haltung eingenom-
men haben“.

„Einer, der das IOC durch die Augen der Athleten sieht“

Sebastian Coe, der einst gemeinsam mit Bach zu den 38 ersten Mitgliedern einer Athletenvertre-
tung beim IOC, betonte, wie stolz er sei, dass nach dem ehemaligen Athleten Rogge nun wieder 
ein ehemaliger Athlet zum IOC-Präsidenten gewählt worden sei, „einer, der das IOC durch die 
Augen der Athleten sieht“.

Der ehemalige Bundeskanzler Schröder wünschte Bach Glück für Sotschi, seine ersten Spiele 
als IOC-Präsident. Er sei sich sicher, „dass die Sicherheit durch die russischen Behörden ge-
währleistet ist", sagte er. Bundesfinanzminister Schäuble nannte es eine riesige Aufgabe, den 
internationalen Sport zu führen. „ Jeder weiß, dass es auch Probleme gibt“, sagte der Politiker. 
„Aber ich denke, er ist der richtige Mann dafür." Der Sport könne nicht die Probleme der 
Menschheit lösen, „aber er tut unendlich viel Gutes“.

Videobotschaft von Ban Ki Moon

DFB-Präsident Wolfgang Niersbach wünschte dem Freund Bodenhaftung, auch das sei eine 
Stärke Bachs. „Vor allem soll er so normal bleiben“, sagte er. Die zweimalige Olympiasiegerin 
Katarina Witt, die im Auto gemeinsam mit De Maizière vorgefahren war, sagte unter dem Beifall 
der Gäste: „Ich finde es schön, dass er IOC-Präsident geworden ist und dass eine Stadt ihren 
Sohn so feiert."

Die Feier in Bachs Heimatstadt dauerte rund vier Stunden. Zum Rahmenprogramm gehörten 
Filmeinspielungen über Bachs Karriere vom Fechter bis zum höchsten Amt im Weltsport. Willi 
Lemke überbrachte als besonderes Geschenk eine DVD mit einer Videobotschaft des UN-
Generalsekretärs Ban Ki Moon. Der erinnerte an Bachs Rede vor der UN-Generalversammlung 
Ende vorigen Jahres und überbrachte auf Deutsch „Glückwunsch und viele Grüße nach Tauber –
bischofs – heim“.  Thomas Bach dankte seinen Gästen gerührt. „Sie sind alle Teile meines 
Lebens, Teil meiner Geschichte.“
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I DOSB-Präsident Hörmann zu Gast beim Bundespräsidenten

(DOSB-PRESSE) Alfons Hörmann, Präsident des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB),
war am vorigen Donnerstag (9. Januar) bei Bundespräsident Joachim Gauck in Berlin zu Gast. 
Zum traditionellen Neujahrsempfang im Schloss Bellevue begleiteten ihn der Präsident des 
Deutschen Behindertensportverbandes, Friedhelm Julius Beucher, der Präsident von Special 
Olympics Deutschland, Gernot Mittler, und der Vorsitzende der Stiftung Deutsche Sporthilfe, 
Michael Illgner.

Am Empfang zu Ehren engagierter Bürgerinnen und Bürger nahmen neben den Mitgliedern des 
Bundeskabinetts auch Repräsentanten des öffentlichen Lebens teil. Außerdem waren rund 60 
Bürger aus den Bundesländern eingeladen, die sich besonders um das Gemeinwohl verdient 
gemacht haben, darunter auch Ehrenamtliche von Sportvereinen.

Der Bundespräsident appellierte an die Deutschen, angesichts knapper öffentlicher Kassen sich 
für die Gemeinschaft zu engagieren: „Wir werden in Zukunft noch mehr Bürgerinnen und Bürger 
brauchen, die sich freiwillig für andere einsetzen, auch weil der Staat an finanzielle Grenzen 
stößt.“

In den mehr als 91.000 Sportvereinen in Deutschland engagieren sich 8,75 Millionen Freiwillige, 
davon 1,75 Millionen in ehrenamtlichen Positionen und 7 Millionen, die bei Veranstaltungen, im 
Spiel- und Wettkampfbetrieb helfen.

I Gudrun Doll-Tepper erhält Berliner Verdienstorden

(DOSB-PRESSE) Prof. Gudrun Doll-Tepper, Vizepräsidentin Bildung und Olympische Erziehung 
des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), ist mit dem Verdienstorden des Landes Ber-
lin geehrt worden. Der Regierende Bürgermeister von Berlin, Klaus Wowereit, verlieh die Aus-
zeichnung am Montag (13. Januar) im Amtszimmer des Berliner Rathauses. Bei der offiziellen 
Vergabezeremonie des Ordens am Jahrestag des Inkrafttretens der Berliner Verfassung von 
1950, dem 1. Oktober 2013, hatte sie nicht im Roten Rathaus zugegen sein können.

In der Laudation heißt es, Prof. Doll-Tepper sei eine weltweit angesehene Repräsentantin der 
Sportmetropole Berlin. Sie nehme im Weltrat für Sportwissenschaft und Körper/Leibeserziehung 
(ICSSPE), im Internationalen Olympischen Komitee (IOC) und im DOSB Führungspositionen 
wahr. 

Wowereit würdigte insbesondere Gudrun Doll-Teppers außergewöhnliches Engagement, das 
stets darauf abziele, „Benachteiligungen abzubauen, Menschen zu ermutigen und zu ertüchti-
gen. Gegen verbreitete Tabus und Beschränkungen im Frauensport habe sie erfolgreich ange-
kämpft. Zudem, so der Regierende Bürgermeister, „hat sie geistig und körperlich behinderten 
Menschen im Sport eine Perspektive aufgezeigt, die Lebensfreude, Selbstbewusstsein und 
gesellschaftliches Ansehen vermittelt“.
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I Umweltministerium lobt Sport für Engagement im Naturschutz

(DOSB-PRESSE) Das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit hat 
das Engagement und den Gestaltungswillen des organisierten Sports in dessen Umweltaktivi-
täten gewürdigt.

Im Rechenschaftsbericht 2013 zur „Umsetzung der Nationalen Strategie zur biologischen Vielfalt“
des Bundesministeriums heißt es im Kapitel 2.9 „Nachhaltige Nutzung der biologischen Vielfalt – 
Naturnahe Erholung und Tourismus“:

„Der Sport setzt sich als wichtige gesellschaftliche Gruppe mit Vorbildfunktion ebenfalls in stei-
gendem Maße dafür ein, dass bei der Ausübung von Sportarten in der Natur die biologische 
Vielfalt nicht beeinträchtigt wird. Er nimmt aktiven Natur- und Umweltschutz zunehmend auch 
gestaltend in die Sportentwicklung auf, wie das gleichnamige Internetportal des Deutschen Olym-
pischen Sportbundes (DOSB) belegt. 

Die Aktivitäten erstrecken sich von allgemeiner Aufklärungsarbeit und Kooperationen bis hin zu 
gemeinsam mit dem Naturschutz entwickelten Managementplanungen, auch für Schutzgebiete. 
Spezielle Internetportale wie das Felsinformationssystem des Deutschen Alpenvereins (DAV) 
oder das Tauchseenportal des Verbandes Deutscher Sporttaucher VDST, die über die Vielfalt 
und Sensibilität der entsprechenden Lebensräume und die zu beachtenden Verhaltensregeln 
informieren, werden gut angenommen und helfen, Konflikte zu vermeiden.“

I Missbrauchsbeauftragter Rörig wird zunächst im Amt bestätigt

(DOSB-PRESSE) Der Missbrauchsbeauftragte Johannes-Wilhelm Rörig ist von Bundesministerin
Manuela Schwesig zunächst bis März 2014 in seinem Amt bestätigt worden. In dieser Über-
gangszeit sollen die Verhandlungen über die Ausgestaltung der Stelle für die kommenden Jahre 
zwischen der Bundesregierung und dem Beauftragten abgeschlossen sein. Das gab die G-
eschäftsstelle des Unabhängigen Beauftragten für Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs in 
der vorigen Woche bekannt.

Ab Januar werde über die notwendigen Festlegungen zur Fortführung des Amtes verhandelt 
werden, sagte Rörig, „Bundesministerin Schwesig hat inzwischen die Weichen für eine gute und 
konstruktive Zusammenarbeit gestellt.“ In den kommenden Jahren werde es darum gehen, die 
Bekämpfung von Kindesmissbrauch dauerhaft in der Gesellschaft zu verankern und auf allen 
politischen Ebenen auch geeignete Wege zu finden, Betroffenen wirksamer zu helfen und die 
Zahl der Opfer deutlich zu verringern. „Für verbesserte Prävention, Aufarbeitung, Beratung und 
Hilfen wurden in den vergangenen Jahren immer wieder Türen aufgestoßen, von denen viele 
drohten, wieder zuzufallen. Jetzt muss es dauerhafte Lösungen und Perspektiven geben“, sagte 
der Missbrauchsbeauftragte.

Rörig hatte in seinem Bilanzbericht Ende August 2013 deshalb auch die gesetzliche Verankerung
der Stelle einer/s Unabhängigen Beauftragten, einer Betroffenenbeteiligung sowie einer unab-
hängigen Kommission zur Aufarbeitung gefordert. 
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I Verena Bentele wird Behindertenbeauftragte der Bundesregierung 

(DOSB-PRESSE) Die blinde Wintersportlerin Verena Bentele wird neue Behindertenbeauftragte 
der Bundesregierung. Sie soll auf Vorschlag von Arbeitsministerin Andrea Nahles (SPD) den 
bisherigen Amtsinhaber, den CDU-Bundestagsabgeordneten Hubert Hüppe, ablösen. Das 
berichteten Süddeutsche Zeitung und FAZ.

Die ehemalige Biathletin und Skilangläuferin Bentele nahm an vier Paralympischen Spielen teil, 
bei denen sie zwölf Mal Gold gewann. Nach ihrem Rücktritt  2012 arbeitete sie freiberuflich 
Personaltrainerin. Bei der Wahl des Bundespräsidenten Joachim Gauck war sie auf Vorschlag 
der SPD Mitglied der Bundesversammlung. 

Bentele war bereits Mitglied der Bundesversammlung, die Bundespräsident Joachim Gauck 
wählte. Außerdem gehörte sie als Expertin für Sport und Behinderte dem Wahlkampfteam des 
SPD-Kandidaten Christian Ude vor der Landtagswahl in Bayern an und engagierte sich auch für 
Bewerbungen um Olympische und Paralympische Winterspiele in München 2018 und 2022.

I Erste „Sportausweis Light“-Kampagne übertrifft Erwartungen

(DOSB-PRESSE) Eine positive Bilanz hat die DSA Deutsche Sportausweis GmbH zum Ende der 
ersten nationalen Kampagne „Sportausweis Light“ gezogen. Die Anfragen an der Vereinshotline 
verdoppelt, die Zahl der Seitenaufrufe auf sportausweis.de verdreifacht, eine Rückmeldequote 
von durchschnittlich 5 Prozent aller angeschriebenen Vereine: Dies seien exemplarisch drei 
Werte, die den Erfolg der ersten „Sportausweis Light“-Kampagne charakterisierten, heißt es in 
einer Mitteilung der DSA.

Alle rund 91.000 im Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) organisierten Vereine waren für 
den dreimonatigen Aktionszeitraum von Mitte September an mit jeweils 300 Ausweisen „Sport-
ausweis Light“ für ihre Mitglieder versorgt worden; als papiergebundene Vorstufe zum Sportaus-
weis selbst, dem offiziellen Mitgliedsausweis des organisierten Sports. Dazu kamen die rund 
16.000 Vereine und Abteilungen des Deutschen Turner-Bundes (DTB), die je 300 „GYMCARD 
Light“ für ihre Mitglieder erhielten. Alle Mitglieder konnten bis Mitte Dezember die Vorteile der 
Wirtschaftspartner und des Sportaus-weises zwanglos kennenlernen und ausprobieren. An 
dieser bislang einzigartigen Kampagne im deutschen Sport waren neben dem DOSB und dem 
DTB erstmals auch ausnahmslos alle Lan-dessportbünde beteiligt.

„Die Premiere hat unsere Erwartungen übertroffen“, resümierten die Geschäftsführer der DSA 
Deutschen Sportausweis GmbH, André Bortz und Stephan Penz, die als Folge der Kampagne 
von bis zu 250.000 zusätzlichen Bestellungen des kostenlosen Mitgliedsausweises ausgehen. 
„Im Vergleich zu marktüblichen Responsequoten bei klassischen Direktmarketingkampagnen 
können wir mit unserer Rückmeldequote von durchschnittlich 5 Prozent sehr zufrieden sein“, 
sagten sie, „Wir sehen aber durchaus noch Luft nach oben.“

Weitere Informationen finden sich unter www.sportausweis.de.
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I Das Grüne Band: Fans entscheiden über Publikumssieger 

I Online-Wahl des Lieblingsvereins aus den 50 Preisträgern des Jahres 2013 

(DOSB-PRESSE) Am 15. Januar startet ein Novum in der Geschichte des „Grünen Bandes für 
vorbildliche Talentförderung im Verein“: Fans, Freunde und Vereinsmitglieder können in einer 
Online-Wahl für ihren Favoriten unter den 50 Preisträgern des Jahres 2013 abstimmen und ihn 
zum „Publikumssieger“ wählen. Der Gewinner bekommt einen Preis, den er sich nicht kaufen 
kann: Ein Star aus seiner Sportart besucht den Verein, trainiert mit den Nachwuchstalenten, gibt 
Autogramme und verrät den Stars von morgen Tricks aus erster Hand. Die Wahl ist vom 15. 
Januar bis zum 1. März unter www.dasgrueneband.com möglich. An der Abstimmung kann jeder 
teilnehmen.

Ab sofort bis zum 31. März können die Bewerbungen für das „Grüne Band“ 2014 eingereicht 
werden. Eine Jury aus Vertretern des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) und der 
Commerzbank AG vergibt den bedeutendsten leistungssportlichen Nachwuchspreis bereits zum 
28. Mal. Die Entscheidungen der Experten stützen sich auf standardisierte Prämierungskriterien, 
die auf dem Nachwuchsleistungssportkonzept des DOSB basieren. Die 50 von der Jury prämier-
ten Vereine erhalten jeweils 5.000 Euro für ihre Jugendarbeit und eine Trophäe. 

Botschafter der Initiative sind Hochspringerin Ariane Friedrich und Hockey-Olympiasieger Moritz 
Fürste. Diese heben die zweite wichtige Komponente, den sozialen Aspekt der Auszeichnung, 
hervor. Dieser wird durch das „Grüne Band“ gefördert, aber auch gefordert. „Für die jungen 
Sportler ist ihr Verein oft weit mehr als eine Trainingsmöglichkeit – er ist wie eine zweite Familie, 
mit der sie viel Zeit verbringen und die neben der sportlichen Förderung auch gesellschaftliche 
Werte vermittelt“, so Friedrich.

Auch Fürste weiß, wie wichtig das zumeist ehrenamtliche Engagement der Trainer, Betreuer und 
Offiziellen in Vereinen ist: „Ich habe meinem Heimatverein eine Menge zu verdanken – so wie 
viele erfolgreiche Sportler. Was Vereine neben dem normalen Training leisten, kann gar nicht 
hoch genug bewertet werden.“

DOSB-Generaldirektor Michael Vesper betont den hohen Stellenwert der Prävention: „Präven-
tionsarbeit wird immer wichtiger. Dem tragen wir auch durch die Bewertungskriterien des ‚Grünen
Bandes‘ Rechnung. Dabei geht es jedoch nicht nur um das Thema Doping. Ebenso sind die 
Aufklärung in Sachen Alkohol- und Medikamentenmissbrauch oder die Präventionsarbeit gegen 
sexualisierte Gewalt wichtige Bestandteile“.

Uwe Hellmann, Leiter Brand Management der Commerzbank AG, erklärt: „Das Schöne am 
Grünen Band ist, dass wir Vereine oder Vereinsabteilungen unabhängig von ihrer Größe oder der
Popularität auszeichnen. Denn der Aufwand, den die zumeist Ehrenamtlichen betreiben, verdient 
Anerkennung und Dank – in jeder Sportart.“

Zur Jury gehören 2014 wie im vergangenen Jahr neben Vesper und Hellmann Christa Thiel, 
DOSB-Vizepräsidentin Leistungssport, Karin Augustin, Präsidentin des Landessportbundes 
Rheinland-Pfalz und Antidopingexpertin Meike Evers-Rölver. 
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I Klaus Stärk soll Deutscher Fußball Botschafter 2014 werden

(DOSB-PRESSE) Die Initiative „Deutscher Fußball Botschafter“ hat den Technischen Direktor der
Namibia Football Federation, Klaus Stärk, für den Hauptpreis 2014 nominiert. Der gebürtige 
Stuttgarter ist seit 2008 im Auftrag des DOSB und des Auswärtigen Amts in Namibia aktiv, hier 
engagiert er sich vor allem für die Förderung des Jugend- und Frauenfußballs sowie für die 
Trainer- und Schiedsrichterausbildung.

In Namibia wurde unter der Leitung von Klaus Stärk eine Jugendliga eingeführt und Strukturen im
Fußballverband aufgebaut und gefestigt. Die Begeisterung für den Fußball in der Bevölkerung ist 
in dem südafrikanischen Land stark angestiegen, 2014 wird in Namibia die Afrikameisterschaft 
der Frauen stattfinden.

Klaus Stärk sagte über die Nominierung: „Ich war sehr überrascht, aber ich fühlte mich auch sehr
geehrt. Es ist sehr schön, wenn die Arbeit, die man leistet, anerkannt und gewürdigt wird. Mir zur 
Seite stehen sehr kompetente Partner wie der Fußball- und Leichtathletik-Verband Westfalen, 
der Deutsche Olympische Sportbund, das Auswärtige Amt und der Deutsche Fußball Bund, 
wofür ich sehr dankbar bin.“

Die Initiative „Deutscher Fußball Botschafter“ zeichnet deutsche Trainer und Spieler für ihr sport-
liches und gesellschaftliches Engagement im Ausland aus und unterstützt zugleich verschiedene 
Förderprojekte in den jeweiligen Einsatzländern. Mit „Galz and Goals“ unterstützt Klaus Stärk den
Mädchenfußball in Namibia. „Mit unserem Projekt haben wir schon internationale Preise gewon-
nen und liegen in der Entwicklung des Frauenfußballs in Afrika mit an der Spitze“, so Stärk.

Nach seinen Anfängen als Trainer in Deutschland trainierte Stärk Mannschaften im Libanon, 
Südafrika und Kasachstan. Auch in Afghanistan war er von 2005 bis 2008 als Nationaltrainer 
aktiv, wo er gleichzeitig beeindruckende und nachhaltige Arbeit im Jugend- und Frauenfußball 
leistete. Darüber hinaus leitete er im Auftrag des DFB, DOSB und des Auswärtigen Amts 
zahlreiche Trainer- und Schiedsrichterlehrgänge weltweit. Neben Klaus Stärk sind Monika Staab 
(Frauen-Nationaltrainerin Katar) und Winfried Schäfer (Nationaltrainer Jamaika) nominiert. Der 
Sieger wird bei der Verleihungsveranstaltung am 5. Mai 2014 im Auswärtigen Amt in Berlin 
bekanntgegeben.

I Eric Frenzel ist Sportler des Monats Dezember

(DOSB-PRESSE) Der „Sportler des Monats Dezember“ heißt Eric Frenzel. Der zweimaligen 
Weltmeister, dem mit Weltcupsiegen in Kuusamo, Lillehammer und Ramsau ein verheißungs-
voller Start in den Olympia-Winter gelungen war, wurde dafür von den 3.800 geförderten Sport-
hilfe-Athleten mit großer Mehrheit zu ihrem „Sportler des Monats“ Dezember gewählt. Über den 
zweiten Platz darf sich Schwimmer Philip Heintz freuen, der bei den Kurzbahn-Europameister-
schaften im dänischen Hernig die einzige deutsche Goldmedaille holte. Platz drei ging an Ski-
rennläuferin Maria Höfl-Riesch, die beide Abfahrten im kanadischen Lake Louise gewann. Der 
„Sportler des Monats“ wird regelmäßig von den 3.800 geförderten Athleten der Deutschen 
Sporthilfe ermittelt,unterstützt von der Athletenkommission im DOSB und von SPORT1.
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AUF DEM WEG NACH SOTSCHI

I Das Deutsche Haus ist die Botschaft des deutschen Sports 

I Auch in Sotschi gibt es wieder den Treffpunkt für Prominenz aus Politik, Wirtschaft, 
Medien und Sport 

(DOSB-PRESSE) 685 Quadratmeter auf 560 Metern Höhe: Das Deutsche Haus ist auch in 
Sotschi wieder das temporäre Wohnzimmer des deutschen Sports zu den Olympischen und 
Paralympischen Winterspielen 2014. Deutscher Olympischer Sportbund (DOSB) und Deutscher 
Behindertensportverband (DBS) präsentierten an diesem Dienstag (14. Januar) gemeinsam mit 
der Deutschen Sport-Marketing (DSM) und dem langjährigen Projektpartner Messe Düsseldorf in 
dessen Räumlichkeiten ihre Planungen für das Deutsche Haus Sotschi 2014.

Im zum Deutschen Haus umgebauten Restaurant „Chalet“ im olympischen „Mountain Cluster“ 
Krasnaja Poljana werden DOSB und DBS im Februar und März Sportler und Gäste begrüßen.

„Das Deutsche Haus ist als zentraler Treffpunkt der deutschen und internationalen Sportfamilie 
eine nicht wegzudenkende Institution bei Olympischen Spielen. Als wichtige Begegnungs- und 
Kommunikationsstätte ist es willkommene Anlaufstelle für unsere Athletinnen und Athleten“, 
sagte Deutschlands Chef de Mission, Michael Vesper.

Im Deutschen Haus findet bei den Olympischen Spielen täglich gegen 10.00 Uhr die offizielle 
Presskonferenz des DOSB statt. Vom Botschafterempfang über den Besuch des neuen IOC-
Präsidenten Thomas Bach bis hin zu einer Modenschau und Buchvorstellung finden im 
Deutschen Haus hochkarätige Events statt. 

Traditionell erhalten die Hausherren des DOSB einen Tag vor Beginn der Olympischen Spiele, 
am Donnerstag, 6. Februar, den Schlüssel für das Deutsche Haus. Bis einschließlich 22. Februar
stehen die Pforten der Institution akkreditierten Gästen offen.

„Gepunktet hat der Standort in den Bergen neben seinem ländlichen Charme vor allem durch die 
Nähe zu den Wettkampfstätten und den Olympischen und Paralympischen Dörfern, die durch 
ihre direkte Anbindung an den Straßen- und Schienenverkehr schnell zu erreichen sind“, 
begründet Geschäftsführer Axel Achten die Standortentscheidung der Deutschen Sport-
Marketing, die als Vermarktungsagentur des DOSB und DBS für Planung und Umsetzung der 
Häuser verantwortlich zeichnet. 

Das Sliding-Center mit Bob- und Rodelbahn ist gerade zwei, das Skisprung-Zentrum vier Kilo-
meter vom Deutschen Haus entfernt. Die Austragungsorte für die alpinen Skiwettbewerbe sowie 
Biathlon liegen mit sechs und acht Kilometern ebenfalls in unmittelbarer Nähe. Das „Coastal 
Cluster“ mit dem Olympiapark in Sotschi erreicht man in etwa 45 Minuten Fahrzeit mit dem Auto 
und sogar etwas schneller mit der Bahn.

In den Bergen des Kaukasus entsteht eine urige Hüttenatmosphäre mit modernen Annehmlich-
keiten in zeitgemäßem Design. So errichtet das Team um Architektin Ricarda Kawe von schulte-
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concept zwei massive Holzhütten auf dem Gelände, von denen eine als alpiner Eingangsbereich 
und die zweite als Datscha im Außenbereich dient. Während der Olympischen Winterspiele lädt 
im Obergeschoss des zweistöckigen „Chalet“ das Kaminzimmer die täglich rund 350 erwarteten 
Besucher zum gemütlichen Beisammensein ein. 

Rund 8.300 Meter Kabel wurden ins Deutsche Haus nach Sotschi geschickt, 5.900 Weiß- und 
Wienerwürste warten auf die Gäste und es wird Teppich für 1.000 Quadratmeter ausgerollt. Wie 
bereits zu den Spielen von Turin und Vancouver befindet sich auch das „Kufenstüberl“ des Bob- 
und Schlittenverbandes im Deutschen Haus. 

Feste Institution auch bei Paralympics

Für das paralympische Gegenstück fällt der Startschuss am 8. März (bis 15. März). „Bereits zum 
dritten Mal nach Vancouver 2010 und London 2012 übernehmen wir den Schlüssel des Deut-
schen Hauses von der Olympiamannschaft“, sagte DBS-Präsident Friedhelm Julius Beucher in 
Düsseldorf. „Damit ist das Deutsche Haus Paralympics endgültig zu einer festen Institution 
geworden. Die Deutsche Paralympische Mannschaft und unsere Gäste werden sich auch in 
Sotschi sehr wohl fühlen“. 

Wie der DOSB nutzt der DBS das Deutsche Haus Paralympics als Plattform für seine Empfänge, 
für die offizielle Pressekonferenz täglich um 19.00 Uhr sowie als Bühne für seine Partner. 
Erwartet werden rund 150 Gäste pro Tag.

Mit ihrer jahrzehntelangen Expertise unterstützt die Messe Düsseldorf den deutschen Sport we-
sentlich bei der Realisierung der Deutschen Häuser bei Olympischen Spielen. Die Messe verfügt 
über große Erfahrung in Organisation und Durchführung von Auslandsmesseprojekten, der Orga-
nisation von Sport-Messen am Standort Düsseldorf und bei diversen Weltausstellungen.

 „Die Messe Düsseldorf macht die ‚sportliche Botschaft‘ zu einer integrierenden Marke, die 
wesentliche Rückkopplungseffekte auch auf die internationale Positionierung Düsseldorfs als 
Wirtschaftsstandort und Sportstadt hat“, begründete Werner M. Dornscheidt, Vorsitzender der 
Geschäftsführung der Messe Düsseldorf, das Engagement seines Unternehmens.

I Deutsche Olympiamannschaft mit mobiler App zu Sotschi 

I Social-Media-Aktivitäten aller deutschen Olympiateilnehmer auf einen Blick 

(DOSB-PRESSE) Pünktlich zu den Olympischen Winterspielen in Sotschi ist die Deutsche 
Olympiamannschaft mobil erreichbar. Mit der vom Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) 
konzipierten Applikation können Fans der Mannschaft die aktuellen Social-Media-Beiträge aller 
deutschen Olympiateilnehmer in einem Stream gebündelt auf ihren Smartphones verfolgen. Die 
Anwendung ist sowohl auf Android- als auch iOS-konfigurierten Endgeräten nutzbar.

„Mit der App können die Fans einfach und schnell in Kontakt mit der ganzen Mannschaft bleiben. 
Egal, ob wir bei Olympischen Spielen sind oder bei Rennen auf der ganzen Welt. Das ist genial“, 
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sagt Alpin-Rennläufer Felix Neureuther, der gerade die ersten beiden Weltcup-Rennen des 
neuen Jahres gewonnen hat.

Herzstück der App ist der Social Hub der Deutschen Olympiamannschaft, also der Knotenpunkt, 
in dem alle Facebook- und Twitter-Beiträge der Athleten, Mannschaften und Verbände zusam-
menlaufen. Ausgestattet mit verschiedenen Filtermöglichkeiten hat der Olympiafan die Chance, 
unkompliziert die Inhalte seiner Lieblingssportler zu finden. 

An keinem anderen Platz kann man gebündelt mit so vielen Athleten in Kontakt treten, denn mit 
einem einfachen „Swipe“, also einem Wischer von rechts nach links über den jeweiligen Beitrag, 
ist eine sofortige Interaktion mit den Olympiastars möglich. Übersichtliche Porträts aller 
Olympiateilnehmer sowie erklärende Beiträge zu den olympischen Sportarten runden das 
Informationsangebot für den Benutzer ab. Außerdem bietet die App eine Fancorner, in der 
Unterstützer ihre Begeisterung zum Ausdruck bringen können. So kann jeder Olympiafan auf 
einer Deutschlandkarte mit Foto und Kommentar ausdrücken, wie und wo er der Deutschen 
Olympiamannschaft die Daumen drückt. 

Umgesetzt wurde die App gemeinsam mit der arvato Medienfabrik Gütersloh, die auch schon für 
die zu den Olympischen Spielen in London lancierte Webseite der Deutschen Olympiamann-
schaft verantwortlich gezeichnet hat.

Die App findet sich hier zum Download.

I Bach und Vesper vertrauen auf Sicherheit bei Olympia 

(DOSB-PRESSE) IOC-Präsident Thomas Bach hat in seiner Neujahrsbotschaft die jüngsten 
Anschläge in Russland aufs Schärfste verurteilt. Mit Hinblick auf die Olympischen Spiele 2014 in 
Sotschi bekräftigte er sein Vertrauen in die Sicherheit für alle Athleten und Teilnehmer.

Weiterhin erklärte er, dass die sportliche Leistung im Vordergrund stehen müsse und keine politi-
schen Fragen. Die Spiele seien eine „Demonstration von Einheit in der Vielfalt“ und „außerge-
wöhnlicher athletischer Leistungen“ – nicht eine „Plattform für Politik und Spaltung“. 

Auch der Generaldirektor des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), Michael Vesper, 
drückte in einer Stellungnahme seine Anteilnahme für die Betroffenen der Anschläge aus und 
zeigte seine Zuversicht in friedliche Spiele. Er verurteile die schrecklichen Anschläge von Wolgo-
grad und sei in Gedanken bei allen Betroffenen, sagte Vesper. „Wir gehen nach wie vor davon 
aus, dass die russischen Behörden die Sicherheit aller Teilneh-merinnen und Teilnehmer an den 
Olympischen Winterspielen und den Paralympics und des Publikums in Sotschi gewährleisten – 
mit der weltweit geltenden Einschränkung, dass 100-pro-zentige Sicherheit nie garantiert werden 
kann“, erklärte der deutsche Chef de Mission in Sotschi. Der DOSB stehe wie vor allen Olympi-
schen Spielen in engem Kontakt mit den deutschen Sicherheitsbehörden, um die Mannschaft in 
Sicherheitsfragen auf Sotschi vorzubereiten. „Hier pflegen wir seit jeher enge Zusammenarbeit.“

Bei den jüngsten Anschlägen in der südrussischen Stadt Wolgograd waren Ende Dezember über
30 Menschen bei mehreren Selbstmordanschlägen zu Tode gekommen.
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I Pressezentrum für Olympische Winterspiele in Sotschi ist eröffnet

(DOSB-PRESSE) Einen Monat vor Beginn der Olympischen Winterspiele in Sotschi ist am 
Dienstag (7. Januar) das Internationale Pressezentrum eröffnet worden.

Auf den 158.000 Quadratmetern in unmittelbarer Nähe zum Olympiapark sind das Main Press 
Center (MPC) für die schreibenden Journalisten und die Fotografen sowie das International 
Broadcasting Center (IBC) untergebracht. Von hier aus werden über 2000 schreibende Journa-
listen und Fotografen sowie mehr als 6000 TV- und Radiojournalisten aus über 70 Ländern von 
den XXII. Olympischen Winterspielen berichten, darunter knapp 150 deutsche schreibende Jour-
nalisten und fast 40 Fotografen. Auch in den Bergen wird es eine Außenstelle geben. Das Gorki-
Pressezentrum für 500 Journalisten eröffnet am 24. Januar.

„Im Pressezentrum gibt es für die Medienvertreter aus aller Welt beste Arbeitsbedingungen“, 
sagte Organisationschef Dimitri Tschernischenko bei der Eröffnung in Sotschi. „Vom Presse-
zentrum kann der Olympiapark fußläufig erreicht werden. Die Journalisten können schnell in die 
olympische Atmosphäre eintauchen.“ 

Anlässlich des Ein-Monats-Countdowns versicherte Tschernischenko, Sotschi sei „bereit und voll 
auf Olympia eingestellt“: „Alle Sportstätten sind fertiggestellt und wurden ausgiebig getestet, neue
Straßen und Zugverbindungen sind bereit für die Besucher und die Proben für die Eröffnungs-
zeremonie sind im vollen Gange.“

Zugleich versprach er „erinnerungswürdige Spiele, bei denen die besten Wintersportathleten der 
Welt vor atemberaubenden Kulissen wie der Schwarzmeerküste und schneebedeckten 
Berggipfeln gegeneinander antreten und die Welt begeistern“. 

I Einladung zum Medientag Einkleidung der Deutschen Olympiamannschaft 

I Skeleton, Bob, Eiskunstlauf, Slopestyle und Alpine Herren packen für Sotschi 

(DOSB-PRESSE) In 24 Tagen beginnen die XXII. Olympischen Winterspiele in Sotschi. Die Bun-
deswehr unterstützt den DOSB und die Deutsche Olympiamannschaft traditionell bei der logisti-
schen Aufgabe, die für die Olympischen Spiele qualifizierten Athletinnen und Athleten sowie ihre 
Betreuer einzukleiden. Die Einkleidung mit der Kollektion des Generalsausrüsters adidas und der
Ausstatter Bogner und Sioux findet am Standort im Fliegerhorst Erding bei München statt.

Der DOSB lädt Medienvertreter ein, vom Medientag zur Einkleidung der Deutschen Olympia-
mannschaft zu berichten:

| Montag, 20. Januar 2014, von 8.30 bis 16.00 Uhr im Fliegerhorst Erding, Landshuter 
Straße 70, 85435 Erding 

Berichterstatter haben Gelegenheit, den Athletinnen und Athleten aus den Sportarten Bob, Eis-
kunstlauf und Skeleton sowie den Alpinen Herren des Deutschen Skiverbandes (DSV) über die 
Schulter zu schauen und sie auch zu interviewen. 
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Auch DOSB-Präsident Alfons Hörmann und Generaldirektor Michael Vesper, der als Chef de 
Mission des Teams nach Sotschi reisen wird, werden von 10.00 Uhr in Erding ihre Taschen 
packen. Die Gastgeber sind durch den Kommandeur Waffensystemunterstützungszentrum 1 und
Standortältesten, Oberst Thomas Hambach vertreten. 

Zum zeitlichen Ablauf: 

| Skeleton 8.30 bis 10.30 Uhr

| Bob 9.30 bis 12.00 Uhr

| Eiskunstlauf 13.00 bis 15.00 Uhr

| Slopestyle 14.00 bis 16.00 Uhr

| Alpine Herren 14.00 bis 16.00 Uhr

Die einzelnen Sportarten kommen üblicherweise als komplette Teams zur Einkleidung. Kurzfristi-
ge Absagen einzelner Athletinnen und Athleten sind jedoch immer möglich. Gegen 11.30 Uhr 
treffen sich Alfons Hörmann, Michael Vesper und Oberst Thomas Hambach zu einer kurzen Talk-
Runde im Mittelkreis der Turnhalle, in der die Einkleidung stattfindet. 

Interessierte Medienvertreter werden gebeten, bis Donnerstag, 16. Januar 2014, unter Angabe 
ihrer Personalausweisnummer und ihres Fahrzeugkennzeichens per E-Mail an Manuela Oys 
(oys@dosb.de) oder per Telefon: 069 / 67 00 -255 mitzuteilen, ob sie berichten.

I Hinweise für die Medienarbeit bei den Olympischen Spielen 

I Briefing für die deutschen Berichterstatter in Sotschi

(DOSB-PRESSE) Die XXII. Olympischen Winterspiele in Sotschi stehen vor der Tür. An dieser 
Stelle möchten wir Ihnen nützliche Hinweise für die Medienarbeit des DOSB rund um die 
Deutsche Olympiamannschaft geben. 

Kommunikationskanäle

| Live-News auf Twitter – @DOSB (www.twitter.com/dosb) mit Hashtag #WirfuerD

| Social-Media-Stream mit allen Athleteneinträgen – www.deutsche-olympiamannschaft.de 
und in der offiziellen App der Deutschen Olympiamannschaft für iOS und Android.

| Interaktion auf der Facebook-Seite der Deutschen Olympiamannschaft – 
www.facebook.com/olympiamannschaft.

| Unseren Sotschi-Newsletter, den Sie unter www.dosb.de/newsletter abonnieren können. 
Alle über den DOSB E-, EP- und ET-Akkreditierten werden von uns automatisch einge-
tragen. Alle anderen Kolleginnen und Kollegen (ENR-Akkreditierte und Fernseh- und 
Radiokollegen von ARD und ZDF) müssen sich selbst einschreiben.
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Akkreditierungen für deutsche Journalisten 

Der DOSB hat 138 E- (schreibende Journalisten), 40 EP- (Fotografen) und 17 ET-Akkreditierun-
gen (Techniker) zugeteilt bekommen. Nachdem wir anfangs alle vergeben hatten, gab es eine 
Vielzahl von Rückziehern. Letztlich gelang es uns jedoch, 138 E, 37 EP und 11 ET zu vergeben. 
Allerdings gab es zuletzt erneut Absagen durch Medienhäuser.

Deutsches Haus

Der DOSB vergibt jeden Abend insgesamt 30 Journalisten-Akkreditierungen für das Deutsche 
Haus, das kleiner ist als in der Vergangenheit. Anmeldung tagesaktuell bis 13 Uhr bei Stefan 
Volknant unter volknant@dosb.de. Am Nachmittag informieren wir dann wie die Akkreditierungen
vergeben worden sind. Das Haus befindet sich in Krasnaja Poljana, 354392 Sotschi-A, Dorf Esto-
Sadok, Beryosovaya Strasse 132 im Restaurant Polyanka. Es beherbergt auch das Kufenstüberl 
und ist vom 6. bis 22. Februar 2014 geöffnet. 

Exklusiver Partner für Bewegtbilder im Deutschen Haus ist neben den Olympiarechteinhabern 
ARD und ZDF Schmidt Media. Das Unternehmen wird jeweils abends kostenfreies Poolmaterial 
für Medienhäuser zur Verfügung stellen. Darüber hinaus bietet es Medienhäusern mit Interesse 
an Bewegtbildern zahlreiche weitere Services an. Dazu gibt es einen Ratecard-Service, der auf 
der DOSB-Homepage unter www.dosb.de/sotschi2014-dokumente abgerufen werden kann.

Pressekonferenzen

Wir planen tägliche PKs mit Medaillengewinnern ab Sonntag, 8. Februar, immer vormittags im 
Deutschen Haus in den Bergen oder im Showcase der Volkswagen Group im Olympiapark in 
Sotschi. Die PKs werden in aller Regel live im Internet übertragen unter www.deutsche-
olympiamannschaft.de oder unter www.splink.tv (tbc). Es wird die Möglichkeit geben, für nicht-
anwesende Journalisten während der PK via E-Mail Fragen zu stellen. Die Adresse lautet 
pksotschi@dosb.de (Adresse gilt nur während der Pressekonferenzen, ist noch nicht im Einsatz).

Telefonnummern

Über die telefonische Erreichbarkeit der Pressesprecher von DOSB und Verbänden informieren 
wir Ende Januar via Newsletter.

Hilfreiches Informationsmaterial

Alle wichtigen Dokumente zu Sotschi 2014 wie Nominierungsrichtlinien, IOC-Charta, Social-
Media-Guidelines, Guidelines zum Umgang mit Olympischen Symbolen für Medienhäuser und 
vieles mehr gibt es unter www.dosb.de/sotschi2014-dokumente.

High Demand Events

Mit Stand vom 22. November sind uns folgende Veranstaltungen als High Demand Events vom 
IOC genannt worden: Eröffnungsfeier, Schlussfeier, Eishockey Vorrunde Russland gegen USA 
und im Männer-Turnier alle Spiele ab Viertelfinale sowie im Eiskunstlaufen alle Finals (weitere 
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Wettbewerbe können noch ergänzt werden). Die Vergabe der High Demand Tickets erfolgt über 
VDS-Geschäftsführerin Ute Maag. Sie hat ihren Arbeitsplatz im Büro der dpa im MPC in Sotschi.

Medientage in den Olympischen Dörfern

Es gibt zwei Medientage in der Residential Zone der Olympischen Dörfer in Sotschi sowie ge-
meinsam in den Dörfern in den Bergen und im Endurance Village. Die Tage sind der 4. Februar 
sowie der 6. Februar jeweils von 14 Uhr an. Um diese Zeit startet die Tour am MPC (für Sotschi) 
und im Gorki-Media-Centre (für das Bergdorf und das Endurance Village). An welchem der 
beiden Tage die Deutsche Olympiamannschaft Einblick in ihre Quartie-re bietet, steht noch nicht 
fest. Anmeldungen für die Touren sind beim IOC unter der E-Mail-Adresse 
mainhelpdesk@sochi2014.com oder unter press.services@sochi2014.com. Angegeben werden 
müssen: bevorzugtes Datum, Name und Medienhaus. 

Über die Vergabe der Plätze entscheiden das IOC und das Organisationskomitee. Film- und 
Videoaufnahmen im Olympischen Dorf sind außer den Rechteinhabern allen anderen Medien-
vertretern verboten, inklusive den ENR-Akkreditierten.

IOC-Briefing ENR-Akkreditierte

Das IOC-Briefing für die ENR-Akkreditierten findet am 5. Februar von 17.00 bis 18.00 Uhr im 
MPC in Sotschi, Dostojewski-Saal statt.

IOC-Briefing Fotografen

Das IOC-Briefing für die Fotografen ist für den 5. Februar von 18.00 bis 19.00 Uhr im MPC in 
Sotschi, Tolstoi-Saal geplant.

Die weiteren Termine auf dem Weg nach Sotschi

| Montag, 20. Januar 2014, 8.30 Uhr bis 16.00 Uhr – Medientag bei der Einkleidung der 
Deutschen Olympiamannschaft Sotschi 2014 im Fliegerhorst Erding, Einladung siehe 
oben.

| Donnerstag, 23. Januar 2014 – 2. Nominierungsrunde für die Deutsche Olympiamann-
schaft Sotschi 2014 in Frankfurt/Main, anschließend Pressekonferenz (Beginn tbd)

| Dienstag, 4. Februar 2014, 14.00 Uhr – Medientour im Olympischen Dorf in Sotschi und 
im Bergdorf und im Endurance Village. Anmeldungen für die Touren sind beim IOC mög-
lich per Mail an mainhelpdesk@sochi2014.com oder an press.services@sochi2014.com. 
Angegeben werden müssen: bevorzugtes Datum, Name und Medienhaus. Über die 
Vergabe der Plätze entscheiden das IOC und das Organisationskomitee. Ob und wann 
die Unterkünfte der Deutschen Olympiamannschaft besichtigt werden können, steht noch 
nicht fest.

| Dienstag, 4. Februar 2014 – Verabschiedung der Deutschen Olympiamannschaft mit 
ihrem Chef de Mission Michael Vesper auf dem Flughafen Frankfurt durch die Deutsche 
Lufthansa (tbc, Beginn tbd).
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| Mittwoch, 5. Februar 2014 – Auftakt-Pressekonferenz der Deutschen Olympiamannschaft 
Sotschi 2014 im Showcase der Volkswagen Group im Olympiapark in Sotschi (Ort tbc, 
Beginn tbd)

| Mittwoch, 5. Februar 2014, 13.00 Uhr – Offizielles Team-Welcome mit Hissen der 
deutschen Fahne für die Deutsche Olympiamannschaft Sotschi 2014 im Olympischen 
Dorf in den Bergen (Akkreditierung für das Dorf erfolgt über das IOC)

| Mittwoch, 5. Februar 2014, 17.00 Uhr – IOC-Briefing für die ENR-Akkreditierten im MPC 
in Sotschi, Dostojewski-Saal

| Mittwoch, 5. Februar 2014, 18.00 Uhr – IOC-Briefing für die Fotografen im MPC in 
Sotschi, Tolstoi-Saal

| Donnerstag, 6. Februar 2014 – Präsentation des Fahnenträgers der Deutschen 
Olympiamannschaft Sotschi 2014 im Showcase der Volkswagen Group im Olympiapark in
Sotschi (Ort tbc, Beginn tbd)

| Donnerstag, 6. Februar 2014, 14.00 Uhr – Medientour im Olympischen Dorf a) in Sotschi 
und b) im Bergdorf und im Endurance Village. Anmeldungen für die Touren sind beim IOC
unter der E-Mail-Adresse mainhelpdesk@sochi2014.com oder unter 
press.services@sochi2014.com. Angegeben werden müssen: Bevorzugtes Datum, Name
und Medienhaus. Über die Vergabe der Plätze entscheiden das IOC und das 
Organisationskomitee. Ob und wann die Unterkünfte der Deutschen Olympiamannschaft 
besichtigt werden können, steht noch nicht fest.

| ab Sonntag, 8. Februar 2014 – Regelmäßige Pressekonferenzen (meist vormittags) mit 
Medaillengewinnern der Deutschen Olympiamannschaft Sotschi 2014 im Deutschen Haus
in den Bergen oder im Showcase der Volkswagen Group im Olympiapark in Sotschi (Ort 
und Beginn jeweils tbd, Infos kurzfristig via Newsletter, Abo unter 
www.dosb.de/newsletter)

| Samstag, 15. Februar 2014 – Zwischenbilanz-Pressekonferenz der Deutschen 
Olympiamannschaft Sotschi 2014 im Deutschen Haus in den Bergen oder im Showcase 
der Volkswagen Group im Olympiapark in Sotschi (Ort und Beginn tbd, Infos kurzfristig via
Newsletter, Abo unter www.dosb.de/newsletter)

| Samstag, 22. Februar 2014 – Bilanz-Pressekonferenz der Deutschen Olympiamannschaft
Sotschi 2014 im Deutschen Haus in den Bergen oder im Showcase der Volkswagen 
Group im Olympiapark in Sotschi (Ort und Beginn tbd, Infos kurzfristig via Newsletter, Abo
unter www.dosb.de/newsletter)

| Montag, 24. Februar 2014 – Willkommensfeier für die Deutsche Olympiamannschaft auf 
dem Flughafen München.
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I „Olympischer Countdown“ im Deutschen Sport & Olympia Museum

(DOSB-PRESSE) In der vorigen Woche (9. Januar) ist das Deutsche Sport & Olympia Museum 
mit „einem olympischen Countdown“ in das Sportjahr 2014 gestartet. Im Blickpunkt einer gemein-
sam mit der Deutschen Olympischen Akademie (DOA) durchgeführten Veranstaltung standen – 
genau vier Wochen und einen Tag vor ihrer Eröffnung – die Winterspiele in Sotschi.

Der Vorsitzende des Museums, Ingo Weiss sowie DOA-Vorstandsmitglied Manfred Lämmer 
begrüßten die zahlreich erschienenen Gäste, darunter Speerwurf-Weltmeisterin Steffi Nerius 
oder den katholischen Olympiapfarrer Thomas Nonte sowie einen bestens ausgewiesenen 
Expertenkreis, der ebenso differenzierte Informationen wie lebendige Diskussionen versprach 
und zudem gleichermaßen Vorfreude wie eine gewisse Nachdenklichkeit zu schüren vermochte.

Die Vortragsrunde eröffnete der langjährige Chefredakteur und Intendant des WDR, Fritz Pleit-
gen. Seine langjährigen Erfahrungen als Korrespondent vor Ort und intimen Kenntnisse aktueller 
politischer Entwicklungen in Russland und der spezifischen Gegebenheiten in der besonders 
konfliktträchtigen Region des Kaukasus flossen in eine ebenso profunde wie pointierte Analyse 
ein, die trotz oder gerade wegen durchaus kritischer und differenzierter Einschätzungen auch zur
Persönlichkeit und Politik des russischen Präsidenten Wladimir Putin manchen Klischees und 
Vorurteilen eindrucksvoll entgegen wirkte.

Pleitgens Plädoyer, den Sport, namentlich die Olympischen Spiele, nicht mit politischen Ansprü-
chen und Aufgaben zu überfrachten, griff der zweite Redner, Bernhard Schwank, gerne auf. Als 
stellvertretender Chef de Mission der Deutschen Olympiamannschaft beleuchtete der für den 
Leistungssport zuständige Direktor des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) unter-
schiedliche Aspekte der „weißen Spiele am Schwarzen Meer“, wobei er die Einschätzung Pleit-
gens bekräftigte, „sichere Spiele“ erwarten zu dürfen. Zudem betonte er, dass die Zahl der ge-
wonnenen Medaillen allein nicht den Erfolg der deutschen Mannschaft definieren, auch wenn 
man durchaus das ambitionierte Ziel verfolge, den in Vancouver erreichten zweiten Platz in der 
ebenso inoffiziellen wie beliebten Nationenwertung zu verteidigen.

Karl Quade, der Chef de Mission der deutschen paralympischen Mannschaft, schloss sich in 
seinen Ausführungen den Einschätzungen seines Kollegen zum Austragungsort und den Bedin-
gungen in Sotschi weitgehend an, um zugleich darauf zu verweisen, dass sein Team bei den 
Paralympics naturgemäß wesentlich kleiner sei. Im Übrigen, versprach der Vizepräsident des 
Deutschen Behindertensportverbandes, werde man ebenfalls gut gerüstet und optimistisch nach 
Sotschi reisen, auch wenn Verena Bentele und andere Medaillengaranten ihre Karrieren inzwi-
schen beendet hätten.

Im Rahmen eines abschließenden Podiumsgesprächs stellten sich die Teilnehmer den Fragen 
des Publikums. Beide Chefs de Mission bestätigten, dass ihre Athletinnen und Athleten auf die 
spezifische Situation in Russland und Sotschi vorbereitet, im Blick auf politische Haltungen du 
Äußerungen aber keineswegs mit verbindlichen Vorgaben ausgestattet worden seien. Auch 
Sportlerinnen und Sportler, sagte Quade, liefen nicht mit Scheuklappen durch die Welt. Die junge
Iserlohner Eishockey-Nationalspielerin Rebecca Graeve versicherte, dass eine Teilnahme an den
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Olympischen Spielen trotz oder auch wegen der gehörten Ausführungen das große Ziel ihrer 
Karriere bleibe.

Ein höchst passendes Ambiente für die Veranstaltung bot eine druckfrisch angelieferte Poster-
Präsentation der Deutschen Olympischen Akademie, fangen doch die zwölf großformatige The-
mentafeln unter dem Titel „Olympia auf Schnee und Eis“ die „Faszination Winterspiele“ auf ein-
drucksvolle Weise in Bild und Wort ein. Die Ausstellung wird am 23. Januar beim Neujahrs-
empfang des DOSB im Frankfurter Römer, ansonsten bis zum Ende der Sotschi-Spiele im Kölner
Museum zu sehen sein.
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  AUS DEN MITGLIEDSORGANISATIONEN

I Schützen-Bundestrainerin Beate Dreilich ist verstorben

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Schützenbund (DSB) trauert um Beate Dreilich. Die Bundes-
trainerin für Bildung und Wissenschaft ist am 22. Dezember nach langer schwerer Krankheit im 
Alter von 52 Jahren gestorben.

Beate Dreilich gehörte mit zu den Initiatoren und ersten Dozenten der Ausbildungsakademie des 
Internationalen Schießsportverbandes – der ISSF-Academy. Ihr sei es zu verdanken, dass die 
ersten ISSF-Maßnahmen in diesem Bereich in Wiesbaden stattfinden konnten, heißt es im Nach-
ruf des DSB. Auch international sei ihr Wissen und Engagement hoch geschätzt gewesen.

Bis zuletzt habe Beate Dreilich eine Vielzahl von Schüt-zen durch ihr Diplomtrainerstudium be-
gleitet und hatte immer ein offenes Ohr für Fragen gehabt. „Für viele war Beate Dreilich mehr als 
nur die Dozentin oder Bundestrainerin“, heißt es weiter. „Mit ihrem Lächeln, ihrer menschlichen 
und motivierenden Art war sie vielen auch sehr freundschaftlich verbunden.“

Der Deutsche Olympische Sportbund trauere mit dem DSB um eine herausragende Persönlich-
keit, heißt es in einem Kondolenzschreiben des Dachverbandes. „Beate Dreilich hat uns als 
Kollegin, aber noch viel mehr als Persönlichkeit beeindruckt und Maßstäbe für unser Handeln 
gesetzt. Uns werden ihr Rat, ihr Charisma und ihre tatkräftige Unterstützung fehlen.“

Beate Dreilich hatte die Bildungsarbeit im Deutschen Schützenbund als Vorsitzende des DSB-
Bildungsausschusses lange Jahre maßgebend gestaltet, die Umsetzung der Rahmenrichtlinien 
des DOSB zur Bildungsarbeit in den Mitgliedsorganisationen im DSB geleitet, das gesamte 
Schulungsmaterial für die DSB-Ausbildungsgänge neu konzipiert und in moderner Medienform 
zur Verfügung gestellt. 

Als anerkannte Expertin für Bildungsfragen und verbandliche Bildung war Beate Dreilich auch 
Mitglied im Beirat „Bildung und Olympische Erziehung“ des DOSB, hat dort ihr umfangreiches 
Know-how eingebracht und die Interessen der Spitzenverbände vertreten. 

Der DSBhabe Beate Dreilich unendlich viel zu verdanken, erklärte der Verband. „Sie verkörperte 
in vielen Institutionen des Sports das Gesicht des Deutschen Schützenbundes.“

I Der Tischtennissport trauert um Hans Giesecke

(DOSB-PRESSE) Ende Dezember Hans Giesecke, ehemaliger Präsident des Deutschen 
Tischtennis-Bundes, im Alter von 81 Jahren gestorben. "Er war einer der Chef-Diplomaten im 
deutschen Tischtennissport", heißt es im Nachruf des DTTB. 

Der ehemalige Leiter der Landespolizeischule in Bremen war einer der langjährigen 
Spitzenfunktionäre des internationalen und deutschen Tischtennis-Sports. Mit großem Erfolg 
bekleidete Giesecke Ehrenämter von der Vereins- bis zur Weltebene. Von 1985 bis 1999 war 
Giesecke als Schatzmeister des Weltverbandes Mitglied des ITTF-Präsidiums. Bei der ITTF hatte
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er seit 1969 unterschiedliche Ämter inne. Bis zuletzt stand er dem Weltverband als 
Ehrenmitglied, Mitglied im Beraterstab des ITTF-Präsidenten (seit 2000) sowie als Berater des 
Schiedsrichter-Komitees beratend zur Seite.

In der Europäischen Tischtennis Union (ETTU) saß Giesecke von 1972 bis 1976 im 
(Ober-)Schiedsrichter-Komitee. Von 1996 bis 1999 lenkte Giesecke als Präsident die Geschicke 
des Deutschen Tischtennis-Bundes als kommissarischer Nachfolger Walter Gründahls. Zuvor 
war er von 1981 bis 1996 Vizepräsident des Verbandes. Seit 2000 war Giesecke Ehrenmitglied 
des DTTB-Präsidiums. 1976 wurde er mit der goldenen Ehrennadel des DTTB ausgezeichnet. 
Als Präsident stand Giesecke von 1979 bis 1996 an der Spitze des Tischtennis-Verbandes 
Niedersachsen (TTVN). 1996 wählte sein Heimatverband den gebürtigen Helmstedter zum 
Ehrenpräsidenten.

Giesecke, so erklärt der DTTB, habe großen Respekt in aller Welt genossen und einen 
Freundeskreis über alle Kulturen und Generationen hinweg gehabt. "Sein feiner Humor und seine
unterhaltsame Fähigkeit zur Selbstironie zeichneten ihn ebenso aus wie seine akribische und 
genaue Arbeitsweise."

I Ski: Franz Steinle folgt Alfons Hörmann als DSV-Präsident

(DOSB-PRESSE) DOSB-Präsident Alfons Hörmann ist am Sonntag (29. Dezember) als Präsi-
dent des Deutschen Skiverbandes (DSV) zurückgetreten. Zu seinem Nachfolger wurde der 64 
Jahre alte Franz Steinle gewählt. Die Verbandsversammlung ernannte Hörmann zum DSV-
Ehrenmitglied. Seinen Sitz im Council des Ski-Weltverbandes FIS behält Alfons Hörmann.

Steinle ist beruflich Präsident des Oberlandesgerichts Stuttgart und war bisher DSV-Vizepräsi-
dent. Bei der Verbandsversammlung in Oberstdorf sprach sich die Mehrheit der Stimmberech-
tigten für ihn aus. Zur neuen Vizepräsidentin wurde Miriam Vogt (46), Präsidentin des Bayeri-
schen Skiverbandes, gewählt. Weiter zum DSV-Präsidium gehören: die Vizepräsidenten Heiko 
Krause und Peter Schlickenrieder sowie Schatzmeister Helmut Schreyer.

Im Kreise der Vertreter aller Landesskiverbände würdigte DSV-Präsident Franz Steinle seinen 
Vorgänger Alfons Hörmann für die Verdienste während seiner knapp neunjährigen Amtszeit und 
ernannte den neuen DOSB-Präsidenten zum Ehrenmitglied des Deutschen Skiverbands. „Unter 
Alfons Hörmann konnte der Deutsche Skiverband seine Spitzenposition im internationalen Ver-
gleich weiter stärken“, sagte Steinle. „Gemeinsam möchten wir diesen erfolgreichen Weg 
fortführen.“

Das Hauptaugenmerk liege nun zunächst auf den Olympischen Winterspielen in Sotschi: „Unser 
Ziel ist es, in Russland an die Erfolge von Vancouver anzuknüpfen und damit unseren Beitrag für 
ein erfolgreiches Abschneiden der Deutschen Olympiamannschaft zu leisten. Darüber hinaus 
wollen wir auch in Zukunft im engen Schulterschluss mit unseren Landesskiverbänden, in unse-
ren bewährten Strukturen und mit neuen Strategien und Konzepten den wachsenden Anforde-
rungen im Spitzen- und Freizeitsport gerecht werden. Der Schwerpunkt unserer Arbeit wird dabei
sicherlich dem Nachwuchs gelten sowie der weiteren Stärkung der Marke DSV.“
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Der gebürtige Wiesensteiger Franz Steinle bekleidete von 1999 bis 2005 das höchste Amt des 
Schwäbischen Skiverbands. Seit 2005 gehörte er als Vizepräsident dem DSV-Präsidium an. Zu-
dem ist der Präsident des Oberlandesgerichts Stuttgart als DSV-Vertreter in verschiedenen 
Komitees des Internationalen Skiverbandes FIS sowie der Nationalen Anti-Doping-Agentur 
(NADA) tätig.

I Wahl zu World Games Athletes Of The Year: Deutsche Athleten nominiert

(DOSB-PRESSE) Die International World Games Association (IWGA), die Vereinigung der nicht-
olympischen Sportareten, sucht zum ersten Mal ihre Sportler/in und das Team des Jahres. Auf 
der Vorschlagsliste finden sich auch deutsche Athleten.

Je zehn Sportler und zehn Teams stehen zur Wahl. Darunter auch der deutsche Rettungs-
schwimmer Marcel Hassemeier. Mit vier gewonnenen Goldmedaillen und einer Silbermedaille 
war der 23-jährige Warendorfer der erfolgreichste Teilnehmer bei den World Games im Juli und 
August 2013 im kolumbianischen Cali. Für das Team des Jahres sind die deutschen Faustballer 
nominiert. Die aktuellen Weltmeister setzten sich im World-Games-Finale gegen Europameister 
Schweiz durch.

Bis zum 31. Januar können Fans ihre Stimme unter www.theworldgames.org abgeben.

IWGA-Präsident Ron Froehlich sagte zur Einführung der Sportlerwahl: „Nach höchst erfolgrei-
chen Spielen in Cali, bei denen die Sportlerinnen und Sportler außergewöhnliche Leistungen 
darboten, wollen wir diese noch einmal mit dieser Wahl feiern und anerkennen.“ 

Die World Games der nicht-olympischen Sportarten finden seit 1981 statt, wie die Olympischen 
Spiele im Vierjahres-Rhythmus. Sie werden von der IWGA organisiert und stehen unter der 
Schirmherrschaft des Internationalen Olympischen Komitee (IOC).

I Die 26. Winter-Universiade 2013 im Trentino war ein Erfolg

(DOSB-PRESSE) Mit einer großen Abschlussfeier ist am Wochenende vor Weihnachten die 26. 
Winter-Universiade 2013 im Trentino zu Ende gegangen. Elf Tage lang kämpften insgesamt 1698
studentische Athletinnen und Athleten von 655 Hochschulen aus 50 Nationen um die Medaillen. 
Mit rund 2700 registrierten Teilnehmenden war die Veranstaltung so groß wie nie zuvor.

„Wir haben hier absolut fantastische Wettkämpfe erlebt. Mit sehr guten Sportstätten und exzellen-
ten Unterkünften waren die Rahmenbedingungen optimal“, sagte Delegationsleiter Felix Arnold. 
Er leitete die 41-köpfige deutsche Delegation bei den Weltspielen der Studierenden. 

Claude-Louis Gallien, Präsident des Internationalen Universitätssport-Verbandes (FISU), über-
gab die FISU-Fahne an den spanischen Ausrichter der Winter-Universiade 2015, die Region 
Sierra Nevada. 

„Es ist einfach wahnsinnig toll, so viele verschiedene Kulturen kennenzulernen. Die Universiade 
gibt Raum, neue Kontakte zu knüpfen und sich andere Sportarten anzuschauen“, sagte Short-
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Trackerin Efthimia Papakonstante (TU Dresden). Sportlich erzielte das deutsche Team ein gutes,
teilweise durchschnittliches Ergebnis. Positive Höhepunkte waren die Silbermedaille von Johan-
nes Wasel (HS Furtwangen) in der Nordischen Kombination und die Bronzemedaille von Selina 
Jörg (HS Ansbach) im Snowboard-Parallel-Riesenslalom. Darüber hinaus erreichten die deut-
schen Starter zwölf Platzierungen unter den besten Acht und kamen vier Mal unter die besten 
zwölf Startenden.

Neben dem Kernteam wurde die deutsche Delegation durch zahlreiche deutsche Kampfrichter 
und Funktionsträger der internationalen Sportfachverbände und drei deutsche Vertreter in FISU- 
und EUSA-Gremien ergänzt. Verena Burk (Uni Tübingen), war in ihrer Funktion als Mitglied der 
FISU-Exekutive dabei und besuchte das deutsche Team an zahlreichen Wettkampfstätten.

Die Winter-Universiade sei auch medial ein Erfolg gewesen, heißt es in einer Mittteilung des 
Allgemeinen Deutschen Hochschulsportverbandes (adh). Die Sender Eurosport und Eurosport 2 
übertrugen insgesamt 75 Stunden live von den Weltspielen der Studierenden. Insgesamt waren 
rund 250 Journalistinnen und Journalisten im Trentino, was, so der adh, noch einmal den 
Stellenwert der Multisportveranstaltung unterstreiche.

I Sportvereine und Umweltschutz: Bayerns Energiespar-Meister gesucht

(DOSB-PRESSE) Der Bayerische Landes-Sportverband (BLSV) und die Lechwerke AG (LEW) 
rücken 2014 erneut das Thema „Energiesparen im Sport“ in den Mittelpunkt und schreiben zum 
dritten Mal den LEW Energieeffizienzpreis aus. Der Wettbewerb steht unter dem Motto „Kleine 
Schritte, große Wirkung – Zukunft aktiv gestalten“. 

Der Preis solle Impulse setzen für eine bessere Energie- und Ressourcenbilanz von Sportstätten,
heißt es in einer Mitteilung des BLSV. Ausgezeichnet werden drei BLSV-Vereine, denen es nach 
Ansicht der Jury gelungen ist, in den vereinseigenen Sportstätten einen nachhaltigen Beitrag zum
Klima- und Umweltschutz zu leisten.

Bewerbungsschluss ist der 15. Februar 2014. Das Bewerbungsformular und weitere Informa-
tionen zum LEW Energieeffizienzpreis sind auf der Homepage des BLSV zu finden: www.blsv.de.
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  TIPPS UND TERMINE

I Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

I DOSB-Ethikpreis: Vorschläge noch bis 15. Januar einreichen

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Olympische Sportbund zeichnet seit 2010 mit dem DOSB-
Ethikpreis alle zwei Jahre eine Persönlichkeit oder eine Gruppe aus, die sich in besonderer 
Weise um die Förderung der ethischen Werte im Sport verdient gemacht hat. In diesem Jahr 
verleiht der DOSB den Ethikpreis zum dritten Mal. Noch bis zu diesem Mittwoch (15. Januar) 
können begründete Vorschläge eingereicht werden. 

Angesichts der vielfältigen Herausforderungen, unter denen sich der Sport heute bewähren 
muss, werden bei der Vergabe des DOSB-Ethikpreises insbesondere gewürdigt:

| Verdienste im Bereich der Werteerziehung, 

| soziales und ökologisches Engagement, 

| Fairness und moralische Integrität.

Der DOSB-Ethikpreis hat die Ludwig-Wolker-Plakette abgelöst, die an einen der bedeutendsten 
Repräsentanten der kirchlichen Sportbewegung erinnerte. Bisherige Preisträger sind Prof. Hans 
Lenk (2010) und Prof. Gunter Pilz (2012). 

Lenk, Philosoph und Ruder-Olympiasieger von 1960, hat nach seiner sportlichen Laufbahn als 
Professor für Philosophie und Soziologie national und international hohes Ansehen erworben. 
Dabei befasste er sich immer wieder mit dem Verhältnis von Sport und Philosophie. Der Sport-
soziologe Pilz wurde für sein herausragendes wissenschaftliches und praktisches Engagement 
gegen Gewalt und Diskriminierung im Sport ausgezeichnet.

Die Ausschreibung und das Vorschlagsformular finden sich auf der Homepage des DOSB.

I Symposium zu Ehren von Prof. Werner Franke

(DOSB-PRESSE) Am 21. Januar 2014 wird die Heidi-Krieger-Medaille, die weltweit einzige 
Auszeichnung für Engagement gegen Doping-Missbrauch, an den Heidelberger Zellbiologen und 
Krebsforscher Prof. Werner Franke verliehen. Gewürdigt wird damit zugleich das Lebenswerk 
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dieses Vorkämpfers gegen den systematischen Missbrauch der medizinischen Kunst zur Leis-
tungssteigerung im Sport. Das teilt der Doping-Opfer-Hilfeverein (DOH) mit. 

Der Preis wird im Rahmen einer gemeinsamen Veranstaltung des DOH und der Heinrich Böll- 
Stiftung in deren Zentrale in Berlin übergeben. Die Preisverleihung ist in eine Tagung über das 
Dopingproblem und damit tangierte grundlegende ethische und gesellschaftspolitische Fragen 
eingebunden, bei der namhafte Wissenschaftler aus Deutschland und den USA referieren 
werden.

Doping-Opfer-Hilfeverein und Heinrich-Böll-Stiftung laden zu dieser Veranstaltung in der Zentrale
der Böll-Stiftung in Berlin-Mitte, Schumannstraße 8, ein.

Weitere Informationen zum Veranstaltungsprogramm finden sich online.

I Sporthochschule bietet Weiterbildungsstudiengang Golf an

(DOSB-PRESSE) In Kooperation mit der Professional Golfers Association (PGA) of Germany 
bietet die Deutsche Sporthochschule Köln im Wintersemester 2014/15 erstmals den Weiterbil-
dungsstudiengang „Master of Science Research and Instruction in Golf“ an.

Das Studium ist auf sechs Semester angelegt und ist das erste Hochschulstudium, das Golfsport 
und Sportwissenschaft (Forschung und Ausbildung) miteinander verbindet. Es schließt nach drei 
Jahren mit dem akademischen Grad „Master of Science“ ab und ist auch für PGA Golfprofessio-
nals zugänglich, die sich durch ihre berufliche Erfahrung für das Studium qualifizieren.

„Die Absolventinnen und Absolventen dieses Studiengangs erlangen sportwissenschaftliche und 
golfspezifische Kenntnisse auf hohem akademischen Niveau“, sagte Univ.-Prof. Heiko Strüder, 
Leiter des neuen Studiengangs. „Sie können als hochqualifizierte Fachkräfte in einer Vielzahl von
Berufsfeldern tätig werden, auch über die Grenzen des klassischen Berufsprofils eines Golfleh-
rers hinaus.“ 

Dabei ist der neue Studiengang als Weiterbildungsmaster konzipiert und kann berufsbegleitend 
absolviert werden. Insgesamt besteht er aus 13 Modulen, die – zusätzlich zu klassischen The-
men wie Technikanalyse im Golf, Trainingssteuerung, Psychologie oder Biomechanik – auch 
vielfältige praktische Projekte und Forschungsaufgaben umfassen. Damit bildet das Studium den 
wesentlichen Baustein des ersten „Deutschen Forschungs- und Ausbildungszentrums für den 
Golfsport“ auf dem Gelände des in unmittelbarer Nähe zur Deutschen Sporthochschule 
gelegenen Kölner Golfclubs. Unter der wissenschaftlichen Leitung der Kölner Sportuniversität 
werden dort die praktischen Lehrgänge durchgeführt.

Das Masterstudium wendet sich explizit an Interessentinnen und Interessenten, die eine intensive
Vorbildung im Bereich Golf nachweisen können, insbesondere an Fully Qualified PGA Golfpro-
fessionals. So wird zum Studiengang nur zugelassen, wer entweder bereits ein Studium an einer 
wissenschaftlichen Hochschule absolviert hat und gleichzeitig die A-Trainer-Lizenz des Deut-
schen Golf Verbands besitzt, oder wer Fully Qualified PGA Golfprofessional und Mitglied der 
PGA of Germany im Graduierungs-Status G1 ist. 
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I „Young Participants“ treffen sich zur 54. Session 

Vom 15. bis 29. Juni 2014 veranstaltet die Internationale Olympische Akademie (IOA) in Olympia 
in Griechenland ihre 54. Session für „Young Participants“. 

Seit 1961 richtet sich die IOA an Stu-dierende der ganzen Welt, um sie mit jeweils ausgewählten 
Aspekten der olympischen Geschich-te, Gegenwart und Zukunft vertraut zu machen.

Von Anfang an waren stets auch Studierende sowie Referentinnen und Referenten aus Deutsch-
land beteiligt. Auch in diesem Jahr können drei Teilnehmer/innen entsendet werden, deren Aus-
wahl, Vorbereitung und Entsendung der Deutschen Olympischen Akademie (DOA) obliegt. 

Das zentrale Thema der diesjährigen Session lautet „Olympic Values: Respect for Diversity“. Be-
werbungen sind bis zum 28. Februar 2014 per E-Mail an die Deutsche Olympische Akademie zu 
richten (office@doa-info.de). Weitere Informationen finden sich in der Ausschreibung.

I Online-Befragung zur Relevanz von Social Media im Sportjournalismus

(DOSB-PRESSE) Zahlreiche Sportler pflegen eigene Facebook-Seiten oder twittern Wichtig- und
Nichtigkeiten in die Welt. Im Sportjournalismus werden solche Posts und Tweets immer wieder 
aufgegriffen. Ein Kooperationsprojekt der Universitäten Münster (Institut für Kommunikations-
wissenschaft) und Tübingen (Institut für Sportwissenschaft) sowie der Macromedia Hochschule 
für Medien und Kommunikation (MHMK) Hamburg (Studiengang Journalismus) beschäftigt sich 
vor diesem Hintergrund mit der Rolle von sozialen Medien für das sportjournalistische Arbeiten. 

Das Forschungsprojekt (Projektleitung: Prof. Dr. Thomas Horky, Dr. Daniel Nölleke und Dr. des. 
Christoph Grimmer) interessiert sich dafür, welche Relevanz Social-Media-Plattformen wie Face-
book, Twitter und Co. für das Arbeiten von Sportjournalisten haben. 

Es fragt außerdem danach, wie Sportjournalisten Social Media in ihrem Arbeitsalltag einsetzen 
und welche Ziele sie damit verfolgen. Natürlich interessieren auch jene Sportjournalisten, die 
Social Media in ihrem Arbeitsalltag nicht einsetzen. Die Studie fragt, aus welchen Gründen sie 
dies nicht tun.

Um diese Fragen beantworten zu können, werden im Rahmen der Studie Sportjournalisten mit-
hilfe eines Online-Fragebogens zu Ihrer Recherche in sozialen Medien befragt. Das Projektteam 
bittet alle Sportjournalisten darum, sich an dieser Befragung zu beteiligen. 

Das Ausfüllen des Fragebogens wird etwa 15 Minuten beanspruchen. Die Befragung ist in der 
Zeit vom 25. Januar bis zum 8. Februar 2014 freigeschaltet. Sie ist zu erreichen über den Link 
www.soscisurvey.de/sportjournalismus. 

Rückfragen beantwortet Daniel Nölleke (noelleke@uni-muenster.de). 
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I Körper in Bewegung – beim Skilanglauf und im Seniorenheim

I Eine fotografische Zeitreise und Spurensuche zum Sport mit Bildern von Barbara 
Klemm im Berliner Martin-Gropius-Bau

(DOSB-PRESSE) Sie gilt als Grande Dame hinter der Kamera. Sie ist eine der bedeutendsten 
Pressefotografinnen der Gegenwart. Sie hat der Bundesrepublik Deutschland ein fotografisches 
Gedächtnis vermacht. Die Berliner Festspiele widmen ihr jetzt im Martin-Gropius-Bau eine 
sehenswerte Ausstellung mit dem bescheidenen Titel: „Barbara Klemm. Fotografien 1968 – 
2013“. 

Barbara Klemm (geb. 1939 in Münster) war von 1970 bis 2004 festangestellte Fotografin bei der 
Frankfurter Allgemeinen Zeitung (FAZ). Barbara Klemm hat nie als ausgewiesene Sportfotografin
gearbeitet. Wer jedoch die Säle mit den rund 300 Bildern an den Wänden in der ersten Etage des
Martin-Gropius-Bau mit einem „sportaffinen Objektiv“ durchläuft, der wird (welch große 
Überraschung!) zwischendurch immer mal wieder fündig mit Motiven aus der weiten Welt des 
Sports oder kann zumindest (indirekt) Bezüge dazu herstellen.

Im Raum mit den 18 Landschafts-Fotografien durchwandern wir die Iguazu-Wasserfälle in Brasi-
lien und die Kurische Nehrung in Litauen und landen plötzlich neben der Chinesischen Mauer 
mitten im Winter im Kleinwalsertal (1984), wo reger Betrieb herrscht auf den sieben vorgespurten
Loipen mit den zirka 20 (freizeitsportlichen) Skilangläufern. Je länger man das Bild betrachtet, 
desto mehr wird man in Gedanken selber einer der dort Aktiven, die hier selbstvergessen unter-
wegs zu sein scheinen – alles ist in Fluss und doch liegt geräuschlose Stille in der Bewegung. So
ähnlich könnte es auch den Menschen im Boot ergangen sein, die Barbara Klemm bei einer 
Kahnpartie im fließenden Gewässer unterwegs vor Havelberg in der Mark Brandenburg 1987 
fotografiert hat.

Barbara Klemm war 1973 bei den Weltjugendfestspielen in Ost-Berlin dabei: „Das Banner der 
Sowjetunion trägt der Ringer Medwed“ beim Einzug in das „Stadion der Weltjugend“, wo Blau-
hemden statt blaue Trikots angesagt sind. 

Barbara Klemm hat davor schon 1970 die Deutsche Hochschule für Körperkultur (DHfK) in Leip-
zig besuchen dürfen: Über der fest installierten Schnitzelgrube hängt eine vielleicht siebenjährige
kleine Nachwuchsathletin in den Ringen. Der Haltung ist statisch, der Gesichtsausdruck leer. Be-
geisterung für diese turnerische Herausforderung in der Luft sieht anders aus: Wer hat mich bloß 
hierhin gebracht? Warum hänge ich hier rum? Wo werde ich landen? Das sind Fragen, die die 
Turnerin uns als Betrachter der Aufnahme zu stellen wagt. Bei den Trapezkünstlern in Rostock 
(1974) auf dem Rummel vor Ruinen scheint die Motivlage dagegen völlig anders zu sein.

Weltenwechsel: Wir dürfen ausnahmsweise als Gast eintreten in den neuen Fitnessraum eines 
Seniorenheimes in Frankfurt am Main und befinden uns in den Kinderjahren (1974) der Trimm-
Dich-Bewegung des damaligen Deutschen Sportbundes. Barbara Klemm verzichtet auf plakative 
Symbolik: Sie lässt ganz nüchtern die neuen Geräte sprechen, die von den versammelten älteren
Frauen (ohne Anleitung und Aufsicht, aber dennoch wohl auf Anordnung) bewegt werden müs-
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sen – kommt so Freude auf? Wohl eher beim (illegalen) Motor-Cross-Happening im Braunkohle-
abbaugebiet nahe Leipzig (1990) oder in Warschau, wo fröhliche Kinder auf dem Skateboard 
unterwegs sind. Und dann noch in Trouville (Frankreich), wo tobende Kinder am Strand dem 
Wasser entgegenlaufen. Um Körper in Bewegung geht es so oder so.

Und sonst? Barbara Klemm hat die Mächtigen aus Politik, Wirtschaft und Gesellschaft in Momen-
ten der Macht und fernab davon fotografiert: Wir finden Joschka Fischer zwischen Willy Brandt 
und Mick Jagger, in seinen berühmten Vereidigungs-Turnschuhen, aber auch einmal fein im 
Anzug und ein anderes Mal als protestierender Jugendlicher mit Helm auf einer Leiter stehend 
bei einer Demo in Frankfurt. Wir sehen Porträts z.B. von Literatur-Nobelpreisträgerin Elfriede 
Jenelik („Ein Sportstück“, 1998) und von Peter Hanke („Die Angst des Tormanns beim Elfmeter“, 
1970). Barbara Klemm war selbstverständlich auch dabei, als Liedermacher Wolf Biermann 1976
in der Kölner Sporthalle sein „DDR-Ausreisekonzert“ gab.

Am Ende eines langen Rundgangs durch die Ausstellung hat man den Eindruck, selbst dabei 
gewesen zu sein mit Barbara Klemm auf einer langen Reise (fast) durch die ganze Welt. Wo die 
Reise endet? Bei ihr in den wichtigsten Museen der Welt. Auch davon gibt es nämlich 
Aufnahmen – stopp: Im Hintergrund der Szene aus dem Museum of Modern Art (MoMA) in New 
York (aus dem Jahre 1976) entdeckt der geneigte Betrachter noch einmal Körper in Bewegung, 
nämlich bei: „La Danse“ von Henri Matisse. 

Wer sich daraufhin „bewegt“ aus dem Saal nach draußen begibt, macht höchstens noch kurz Halt
vor der FAZ-Beilage „Bilder und Zeiten“ von Samstag, dem 1. Juni 1991, für die Barbara Klemm 
die Tänzerinnen des Berliner Friedrichstadtpalastes in Aktion fotografiert hat und wo Josef Oehr-
lein im Text ausführlich über das Programm mit Fliegerei, Tanz, Musik, Akrobatik und Zirkus 
schreibt, das nach der Wende in neuer Dosierung daherkommt, weil „die jahrzehntelang 
aufgestaute Frustration vom Leib gespielt“ wird. 

Danach wird es höchste Zeit, den Martin-Gropius-Bau endgültig zu verlassen, und zwar in Rich-
tung Siegessäule auf der Straße des 17. Juni. Barbara Klemm war hier am Tag der Deutschen 
Einheit (3. Oktober 1990) mit der Kamera unterwegs. Drei Tage vorher liefen hier bereits rund 
25.000 Menschen aus aller Welt beim Vereinigungsmarathon erstmals durch das Brandenburger 
Tor. An solche Bilder haben wir uns längst gewöhnt – Körper in Bewegung!

Die Ausstellung „Barbara Klemm. Fotografien 1968 – 2013“ ist noch bis zum 9. März im Martin-
Gropius-Bau, Niederkirchnerstraße 7 in Berlin zu sehen; weitere Infos unter: www.gropiusbau.de.

Prof. Detlef Kuhlmann

I Die dsj schreibt ihr „academy camp“ für Olympische Jugendspiele aus

(DOSB-PRESSE) Vom 16. bis zum 28. August 2014 finden in Nanjing die zweiten Olympischen 
Jugendspiele, die Youth Olympic Games (YOG), statt. Wie bereits 2010 in Singapur und 2012 bei
den Winterspielen in Innsbruck richtet die Deutsche Sportjugend (dsj) in diesem Rahmen ein dsj 
academy camp aus. 
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Die Veranstaltung ist Teil der dsj academy, des Qualifizierungskonzepts der dsj für junge Enga-
gierte aus den Mitgliedsorganisationen. Ziel ist es, Fähigkeiten und Kompetenzen zu vermitteln, 
die Jugendliche in ihrem Engagement stärken, persönlich bereichern und für die weitere Arbeit 
motivieren. 

Das dsj academy camp in Nanjing wendet sich an Sportlerinnen und Sportler im Alter zwischen 
18 und 26 Jahren, die in den Nachwuchsstrukturen und Vereinen in Öffentlichkeitsarbeit, Organi-
sation, ehrenamtlichem Engagement, Training oder Sportgeschehen aktiv sind und Lust auf eine 
Fortbildung im internationalen Umfeld haben.

Dabei setzen sie sich inhaltlich mit Fragen zur Gestaltung der Jugendspiele, zur Zukunft der 
Olympischen Idee im 21. Jahrhundert, der angemessenen Sportberichterstattung oder der inter-
nationalen Jugendarbeit auseinander. In einem vielfältigen Programm mit Vorträgen, Experten-
runden, Workshops und dem Besuch der Wettkämpfe sowie einem kulturellen und sportlichen 
Rahmenprogramm erleben die Teilnehmenden die Olympische Atmosphäre hautnah und sam-
meln interkulturelle Erfahrung. 

Wer dabei sein möchte, kann sich bis zum 24. Januar 2014 bei der Deutschen Sportjugend 
bewerben. Die  Ausschreibung und das  Bewerbungsformular stehen online zur Verfügung. 

I Deutsche Sportjugend informiert über Förderprogramm

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Sportjugend (dsj) informiert über das Förderprogramm „Sport: 
Bündnisse! Bewegung – Bildung – Teilhabe“ im Rahmen des Förderprogramms „Kultur macht 
stark. Bündnisse für Bildung“ und über Möglichkeiten, in diesem Programm tätig zu werden. Die 
Infoveranstaltung findet am 28. Januar im Acamed Resort in Nienburg statt. In diesem Pro-
gramm haben Träger auf der lokalen Ebene, insbesondere Sportvereine, die Möglichkeit, eine 
Projektförderung bei der dsj zu beantragen. 

Ziel des Förderprogramms „Kultur macht stark“ des Bundesministeriums für Bildung und 
Forschung (BMBF) ist es, in Zusammenarbeit mit zivilgesellschaftlichen Akteuren außerschuli-
sche Bildungsmaßnahmen zu fördern und so bildungsbenachteiligte Kinder und Jugendliche (im 
Alter bis 18 Jahren) in ihrer Entwicklung zu unterstützen und ihnen zu ermöglichen, an Aktivitäten
des organisierten Kinder- und Jugendsports teilzuhaben. 

Im Programm „Sport: Bündnisse! Bewegung – Bildung – Teilhabe“ können bis zum Jahr 2015 
Ferien-und Freizeitmaßnahmen, Kurse oder regelmäßige Veranstaltungen gefördert werden. Drei
lokale Partner bilden hierzu ein sogenanntes Bildungsbündnis und gestalten ein Angebot vor Ort 
zur Förderung von Bewegung, Bildung und Teilhabe. 

Die Angebote können in zwei Modulen gestaltet werden: 

| Sport.ART. – Kinder- und Jugendsportshow 

Viele Kinder und Jugendliche träumen davon, als Star auf der Bühne zu stehen, 
Zuschauer zu verzaubern und sich vom Applaus tragen zu lassen. Die Sportshow bietet 
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das gewünschte Bühnenerlebnis und zeigt die Anstrengungen auf, die zum Erreichen der 
Gemeinschaftserfahrung notwendig sind. Sportart(en) und Bewegungsformen können für 
die Kinder- und Jugendsportshow frei gewählt werden. Neben der sportlichen Darstellung 
geht es z.B. auch um Musik, Theater/Darstellung, Bühnenbild, Vorprogramm, Licht- und 
Tontechnik, Betreuung und Dokumentation. 

| ErlebnisRAUMerfahrung 

Bewegungsabenteuer in der Stadt, in der Natur oder in den Sportstätten können 
faszinieren und motivieren, aktiv zu werden und das eigene Leben in die Hand zu 
nehmen. Sie öffnen Augen für das eigene Wohnumfeld, den eigenen Stadtteil und 
darüber hinaus. Mit Bewegung, Spiel und Sport den Raum zu erkunden, kann heißen: 
Orte einzubinden, an denen ich noch nie war; an denen ich schon immer vorbeigelaufen 
bin; die ich selbstverständlich nutze. Gleichzeitig werden Möglichkeiten kennen gelernt, 
wie Bewegung, Spiel und Sport zum Alltag werden können. 

Die Veranstaltung am 28. Januar im Acamed Resort, Brumbyer Straße 5; 06429 Nienburg ist von
16:00 bis 19:00 Uhr geplant. Die dsj bittet um Anmeldung bis zum 20. Januar an Dunja Fickeis 
unter  fickeis@dsj.de. Weitere Informationen finden sich und www.dsj.de/bildungsbuendnisse 
und  www.buendnisse-fuer-bildung.de.

I Teilnehmer gesucht: Demokratietraining für Konfliktmanagement im Sport

(DOSB-PRESSE) Ab März 2014 startet der zweite Durchgang der modularen Qualifizierungs-
reihe „Demokratietraining für Konfliktmanagement im Sport“ – kurz DKS genannt – für den nun 
wieder engagierte Teilnehmer/innen aus dem Sport gesucht werden. 

Ziel der Qualifizierung ist es, die Urteils- und Handlungssicherheit der hauptberuflich und ehren-
amtlich Tätigen aus dem Sport im Umgang mit konfliktträchtigen Situationen, besonders im Hin-
blick auf rechtsextremistische Erscheinungsformen auszubauen und deren Kompetenzen in 
diesem Handlungsfeld zu stärken. Die angehenden Demokratietrainer/-innen sollen nach der 
Qualifizierung in Sportorganisationen eingesetzt werden, um den Sportvereinen und Sportver-
bänden zur Thematik Demokratie und Antidiskriminierung beratend zur Seite zu stehen und 
bspw. auch Workshops und Veranstaltungen selbstständig durchzuführen.

Benny Folkmann und Ronja Kieslich, die für das Thema Demokratietraining zuständigen Vor-
standsmitglieder der Deutschen Sportjugend (dsj), ziehen ein positives Resümee. „Das erste 
Jahr nach der Ausweitung des Projektes auf das gesamte Bundesgebiet geht nun zu Ende. Aktu-
ell sind im ersten DKS-Durchgang elf Teilnehmerinnen und Teilnehmer dabei, die sich in diesem  
wichtigen Themenfeld engagieren. Die Rückmeldungen sind sehr positiv. Wir freuen uns daher 
sehr, dass wir die Qualifizierungsreihe auch in 2014 erneut anbieten können,“ sagte Folkmann. 
Ronja Kieslich ergänzte: „Da wir sehr viel Wert auf die Vernetzung der angehenden Demokratie-
trainerinnen und -trainer untereinander legen, wird es zum Beispiel auch ein Modul geben, bei 
dem beide Gruppen gemeinsam in der selben Bildungsstätte sein werden, um sich kennenzu-
lernen.“
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Die Qualifizierungsreihe umfasst insgesamt sechs Module, von denen nun, anders als im ersten 
Durchgang, fünf Pflicht- und eines Wahlmodul sind und jeweils von Freitag bis Sonntag stattfin-
den. Insgesamt stehen 15 Plätze zur Verfügung.

Weitere Informationen gibt es online. 

Interessierte können sich nach Eintragung über ein  Kontaktformular die Ausschreibungsunter-
lagen auf Wunsch zusenden lassen. Meldeschluss ist am 31. Januar. 

Die Qualifizierungsreihe „Demokratietraining für Konfliktmanagement im Sport“ (DKS) ist Teil des 
Bundesprogramms „Zusammenhalt durch Teilhabe“ und wird vom Bundesministerium des Innern
gefördert. Weitere Informationen gibt es online unter www.sport-mit-courage.de.

I „Generation Gold!?“ – Sportmanagement Symposium in Bochum 

(DOSB-PRESSE) Unter dem Motto „Generation Gold!?“ veranstaltet der Lehr- und Forschungs-
bereich Sportmanagement und Sportsoziologie der Fakultät für Sportwissenschaft an der Ruhr-
Universität Bochum am 22. Januar das 4. Bochumer Sportmanagement Symposium. Der The-
menkomplex der Nachwuchsförderung soll dabei aus mehreren Perspektiven beleuchtet werden.

Wie lässt sich eine Leistungssportkarriere mit Schule, Ausbildung oder Beruf vereinbaren? Worin 
unterscheidet sich die Nachwuchsförderung in Leistungszentren gegenüber dezentraler Förde-
rung? Diese und andere Fragen sollen mit Hilfe namhafter Referenten einer Antwort näher ge-
bracht werden. So berichten beispielsweise Marcus Neumann als Vorstand Sport des Deutschen 
Golf Verbandes und Heiner Brand als Manager für Nachwuchsförderung im Deutschen Handball-
bund über die Umsetzung in Verbänden sowie Alexander Richter und Christian Hochstätter vom 
VfL Bochum aus der Sicht eines Vereins. Der DOSB ist mit Olav Spahl, dem Ressortleiter Olym-
piastützpunkte und Nachwuchsleistungssport als Referent vertreten. 

Die Veranstaltung beginnt um 16 Uhr und endet gegen 20 Uhr. Die Teilnahme ist kostenlos; 
weitere Informationen finden sich online unter www.sportwissenschaft.rub.de.

I Massen (im Sport) in Bewegung – Internationale Tagung in Potsdam

(DOSB-PRESSE) Wo massenhaft Menschen zusammenkommen, können unterschiedliche Ge-
fühle entstehen. Freude und Furcht stehen dabei manchmal eng beieinander. 

Welche Bedeutung hat die Struktur des öffentlichen Raums für die Entfaltung des Emotionalen? 
Was passiert in der und mit der Masse, wenn die Stimmung in eine unwillkommene Richtung 
kippt? Solche Situationen kennen wir von Demonstrationen, Pilgerfahrten, Pop-Konzerten, aber 
auch bei Sportveranstaltungen – hier insbesondere beim Fußball. Das Einstein Forum in Pots-
dam geht bei einer Internationalen Tagung mit dem (englischen) Titel „Masses in (E)motion“ 
dieser und anderen Fragen nach. 

Die Veranstaltung findet vom 30 Januar (Beginn 19 Uhr) bis 1. Februar (Ende gegen 17 Uhr) im 
Einstein Forum in Potsdam, Am Neuen Markt 7. Zu den eingeladenen Referenten gehört auch 
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Fanforscher und Ethikpreisträger des Deutschen Olympischen Sportbundes, Prof. Gunter A. Pilz 
(Leibniz Universität Hannover), der den Abschlussvortrag am letzten Tagungstag (Samstag, 16 
Uhr) hält zum Thema: „Emotionen beleben das Geschäft. Wandlungen des Zuschauer- und 
Fan¬verhaltens im Profi-Fußball“. 

Der Soziologe Pilz leitet in Hannover auch die Kompetenzgruppe Fankulturen und Sport bezo-
gene Soziale Arbeit (KoFaS), die u. a. derzeit in Forschungsprojekten mit dem Deutschen Fuß-
ball-Bund, dem 1. FC Köln und Borussia Dortmund zusammenarbeitet. 

Mehr zum Programm findet sich online unter www.einsteinforum.de.

I Sportspiel-Talente finden und fördern – Symposium in Kaiserlautern

(DOSB-PRESSE) Der Fachbereich Sportwissenschaft der Technischen Universität Kaisers-
lautern veranstaltet in Zusammenarbeit mit dem Sportbund Pfalz am 22. Januar, von 13.30 Uhr 
bis 18 Uhr den 1. Lauterer Sportspiel-Tag. Bei diesem Symposium um die allgemeine Frage, wie 
Talente für die Sportspiele „besser“ gefunden und (noch besser) gefördert werden können. 

Nach der Begrüßung durch den Präsidenten der gastgebenden Hochschule, Prof. Helmut J. 
Schmidt, spricht der Berner Sportwissenschaftler Prof. Achim Conzelmann zum Tagungsthema 
und berichtet über „Erkenntnisse und offene Fragen der Talentforschung“, bevor in zwei Work-
shops Experten (u. a. von den Fußball-Zweitligisten 1. FC Kaiserlautern und DSC Arminia Biele-
feld) sich zur Betreuung im Sportspiel und zu Konzepte der Talententwicklung äußern. 

Den zweiten Hauptvortrag um 16.30 Uhr hält der Heidelberger Sportwissenschaftler Prof. Klaus 
Roth über Ziele und Inhalte der sog. Heidelberger Ballschule („Mehr Bewegung für mehr Kin-
der!“). 

Weitere Informationen und Anmeldung zur Tagung (Kosten 30 Euro)  finden online.

I LSB Rheinland-Pfalz lädt ein zu Sport im Landtag

(DOSB-PRESSE) Anlässlich des Deutsch-Französischen Tages lädt der Landessportbund 
Rheinland-Pfalz (LSB) am Samstag, 18. Januar 2014, zu "Sport im Landtag". Die zweistündige 
Veranstaltung beginnt um 15 Uhr im ,Wappensaal des Landtags, Deutschhausplatz 12 in Mainz.

Bereits zum elften Mal findet der Deutsch-Französische Tag statt, den der LSB und das Haus 
Burgund in Zusammenarbeit mit dem Landtag, der Staatskanzlei Rheinland-Pfalz und der Ami-
cale Bourguignonne des Sports veranstalten. Sinn und Zweck ist es, junge Sportler aus den Part-
nerregionen Rheinland-Pfalz, Burgund, Mittelböhmen und Oppeln zusammenzubringen. In die-
sem Jahr kommen junge Menschen aus Deutschland, Frankreich, Tschechien und Polen zusam-
men, um sich gemeinsam dem Turnen und der Akrobatik zu widmen. 

Der LSB bittet interessierte Medienvertreter bis zum 16. Januar um Anmeldung per E-Mail an 
m.heinze@lsb-rlp.de.
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I Feier und Ausstellung: „Hall of Fame“-Mitglied Joachim Deckarm wird 60

(DOSB-PRESSE) Zu Ehren von Joachim Deckarm, der am kommenden Sonntag (19. Januar) 60
Jahre alt wird, gastiert die Ausstellung „Hall of Fame des deutschen Sports“ in Saarbrücken, 
Heimatstadt des Handball-Weltmeisters von 1978. Deckarm ist seit einem schweren Sportunfall 
1979 auf Unterstützung angewiesen. Er wurde am 31. Mai vergangenen Jahres als „besonderer 
Kämpfer“ in die „Hall of Fame“ aufgenommen. 

Die Schirmherrschaft hat die Ministerpräsidentin des Saarlandes, Annegret Kramp-Karrenbauer, 
sie wird auch ein Grußwort zum Geburtstagsempfang sprechen. Die Laudatio hält der frühere 
Handball-Bundestrainer Heiner Brand, im WM-Team von 1978 Kollege und Freund von Deckarm.
Es moderiert Dirk Metz, langjähriger Sprecher der hessischen Landesregierung und seit 20 
Jahren Hallensprecher der deutschen Handball-Nationalmannschaft.

Die Ausstellung „Hall of Fame des deutschen Sports“ in der Bank 1 Saar (Kaiserstraße 20, 66111
Saarbrücken) ist für die Öffentlichkeit vom 20. bis 31. Januar zu sehen. Zum Abschluss findet am
31. Januar 2014 zudem ein Benefiz-Spiel des Deckarm-All-Star-Teams, angeführt von Deckarm-
Botschafter Christian Schwarzer, gegen eine Auswahl der Top-Junioren des Handball-Verbands 
Saar in der Joachim-Deckarm-Halle statt. Die Erlöse fließen in den Joachim Deckarm-Fonds der 
Deutschen Sporthilfe.

Die Deutsche Sporthilfe hatte bereits 1980 kurz nach dem Unfall von Joachim Deckarm einen 
Fonds eingerichtet. Durch die Einrichtung von Sonderfonds hat die Sporthilfe in der Vergangen-
heit schon mehrfach helfen können, wenn Athleten schwer verunglückten. 

Joachim Deckarm lebt in einer Einrichtung für betreutes Wohnen in Saarbrücken. Er hat sich 
nach Schädelhirntrauma, Koma und schwerer Behinderung mit ungeheurem Willen zurück ins 
Leben gekämpft. 

Diese Biografie, die allen Betroffenen und Angehörigen Mut macht, ihr Schicksal selbstständig 
anzugehen, ist in dem Benefiz-Buch „Teamgeist – Die zwei Leben des Joachim Deckarm“ von 
Rolf Heggen beschrieben, das inzwischen in dritter Auflage erhältlich ist. 

Weitere Informationen finden sich online.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Sterne des Sports 2013 (1): TSV SCHOTT Mainz

I Spiel, Spaß, KiSA: Mit seiner Kindersport-Akademie wird der Verein Bundessieger

Der TSV SCHOTT Mainz e.V. ist mit  mehr als 4.400 Mitgliedern der größte Breitensportverein in 
Rheinland-Pfalz. Allein in den vergangenen fünf Jahren ist der Verein um rund 2.000 Mitglieder 
gewachsen, und das wohl auch wegen der engagierten und qualitativ hochwertigen Nachwuchs-
arbeit seiner Kindersport-Akademie (KiSA). 

Im Jahr 2010 hat sich der Verein entschlossen, die Lücke zwischen dem Eltern-Kind-Turnen bis 
zum Alter von drei Jahren und den Trainingsgruppen in den einzelnen Sportarten, die meistens 
mit sechs Jahren anfangen, zu schließen. „Ich bin Sportwissenschaftler und seit 2008 als haupt-
amtlicher Vereinsmanager beim TSV SCHOTT tätig. 2010 habe ich das Konzept für unsere 
Kindersport-Akademie entwickelt und bin seitdem verantwortlich für das Projekt“, stellt sich Till 
Pleuger vom TSV SCHOTT Mainz vor.

Die Kindersport-Akademie will den Kleinen zwischen drei und acht Jahren vor allem eins ver-
mitteln – die Freude und den Spaß an der Bewegung und an sportlicher Aktivität ohne Leistungs-
druck. So soll eine Begeisterung entstehen, die Sport ganz selbstverständlich als Baustein des 
täglichen Lebens versteht. Wichtig ist dem Verein aber auch, dass das Bewegungsprogramm, 
das die Kindersport-Akademie anbietet, eine hohe Qualität hat, deshalb gab es von Anfang an 
eine enge Kooperation mit Sportwissenschaftlern der Universität Mainz.

„Als wir im Februar 2010 gestartet sind, haben wir gezielt die Eltern im Eltern-Kind-Turnen ange-
sprochen, aber unsere neue Kindersport-Akademie auch mit einer Pressemeldung beworben. 
Schon im ersten Jahr haben sich 100 Eltern für die KiSA interessiert, die ihre Kinder bei uns 
anmelden wollten“, erinnert sich Till Pleuger. „Seitdem haben wir 320 Kinder in der Kindersport-
Akademie und insgesamt sind schon über 500 Kinder als neue Mitglieder bei uns aufgenommen 
worden.“ Ein Zeichen, dass das Bewegungsprogramm auf breites Interesse stößt und eine 
Angebotslücke schließt. Aktuell stehen 260 Kinder auf der Warteliste für das nächste Kursjahr.

„Wir freuen uns darüber, dass sich unsere Nachwuchsarbeit ausgezahlt hat und dass die Kinder-
sport-Akademie sich in der Region als Marke etabliert hat. Das liegt aber auch daran, dass das 
qualitativ hohe Niveau der Kindersport-Akademie in den einzelnen Abteilungen unseres Sport-
vereins fortgesetzt wird“, sagt Till Pleuger.

Wenn die Kinder im Kleinkindalter in der Kindersport-Akademie anfangen, erhalten sie zuerst 
eine motorische Grundausbildung, bei der die Schulung koordinativer Fähigkeiten im Vorder-
grund steht – Fähigkeiten die sowohl im Alltag der Kinder als auch im Sport von großer Bedeu-
tung sind. Bis zum Alter von  sechs Jahren lernen sie die Grundlagen von verschiedenen Sport-
arten wie Fußball, Handball, Hockey, Tennis, Leichtathletik und Turnen kennen. Ab sieben Jah-
ren nehmen die Kinder dann an einem Rotationsprinzip teil, bei dem sie die verschiedenen Sport-
arten vertiefen. Alle Kurse finden am Nachmittag zwischen 15 und 17 Uhr statt.
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Ein wesentlicher Erfolgsfaktor ist sicher auch der gute Trainerschlüssel. Ein ausgebildeter Sport-
wissenschaftler und ein lizenzierter Helfer, der meistens ein Freiwilliges Soziales Jahr beim TSV 
SCHOTT Mainz macht, betreuen gemeinsam 15 Kinder. 

Zu Beginn und zum Ende jeden Kursjahres in der KiSA werten Sportmediziner in Kooperation mit
den Trainern die Entwicklung der Kinder aus. Die Ergebnisse werden dann den Eltern präsen-
tiert, die damit eine wissenschaftlich fundierte Rückmeldung bekommen. So kann die Kinder-
sport-Akademie nicht nur Sporttalente entdecken und fördern, sondern auch individuelle Tipps 
geben, welche Sportart für jedes Kind besonders geeignet ist. „Wir sehen durch die Analyse zum 
Beispiel, ob das Kind ein besonderes Ballgefühl hat und ob eine Individual- oder Mannschafts-
sportart besser wäre“, erklärt Till Pleuger. Eltern und Kinder treffen dann in Absprache mit den 
Fachleuten die Entscheidung, ab wann das Mädchen oder der Junge sich für eine feste Sportart 
entscheidet und die Kurse der Kindersport-Akademie vielleicht nur noch begleitend wahrnimmt. 

Das Angebot der KiSA wird außerdem ständig weiter entwickelt und ausgebaut. Zum Beispiel 
gibt es Fördergruppen für besonders begabte Nachwuchssportler oder auch Ferienangebote 
über die Ferienkarte Mainz sowie KiSA-Feriencamps, an beiden können auch Kinder teilnehmen,
die sonst nicht in der Kindersport-Akademie Mitglied sind. Auch für die Eltern hat sich der Verein 
etwas einfallen lassen: Während die Kinder bei der KiSA aktiv sind, dürfen die Mütter und Väter 
kostenlos das Fitness- und Gesundheitszentrum des Vereins nutzen.

Um die Nachhaltigkeit der Kindersport-Akademie zu sichern, bemüht sich der TSV SCHOTT 
Mainz e.V. außerdem darum, mit Kindergärten und Kindertagesstätten zusammen zu arbeiten 
und die Erzieher und Erzieherinnen sportlich weiterzubilden. „Das garantiert, dass unser Bewe-
gungsprogramm auch unabhängig von der KiSA gelebt wird. Wir verstehen unser Angebot näm-
lich als Gesundheitsförderkonzept, das auch von Krankenkassen finanziell unterstützt werden 
kann“, fasst Projektleiter Till Pleuger zusammen. 

Seit 2012 nimmt die Kindersport-Akademie auch Kinder mit körper-licher oder geistiger Beein-
trächtigung auf. Ziel ist es, den Inklusionsgedanken und seine Bedeu-tung für einen Breitensport-
verein mit wissenschaftlichen Ergebnissen zu hinterlegen, beschreibt Till Pleuger den Ansatz. 
„Wir möchten bei Inklusion so früh wie möglich ansetzen, so dass es für die Kinder gar nichts 
ungewöhnliches ist, wenn Kinder mit Handicap in der Gruppe dabei sind. Allerdings erfordert das 
auf Seiten der Trainer spezielle Kenntnisse und Zusatzqualifikationen, die nicht für jeden Breiten-
sportverein ohne weiteres zu leisten sind. Hier sollen über die Kinder-sport-Akademie Netzwerke 
gebildet werden, die dabei helfen, dass ein Leitfaden für Inklusion im Breitensportverein ent-
steht.“ Der DOSB hat diese Idee im vergangenen Jahr über den Innovationsfonds gefördert. 

„Wir freuen uns, dass wir bei den ‚Sternen des Sports’ 2013 mit dem Landessieg in Rheinland-
Pfalz ins Bundesfinale eingezogen sind“, gibt Till Pleuger zu und lacht. „Das gehört neben dem 
positiven Echo der Eltern und der Freude der Kinder bei der Kindersport-Akademie zu den 
Highlights für mich. Vor drei Jahren haben wir uns schon einmal bei den ‚Sternen des Sports’ 
beworben und damals die Idee der KiSA vorgestellt. Damals sind wir bei den „Sternen des 
Sports“ in Bronze Dritter geworden.“ Jetzt gelang der große Wurf.
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I Sterne des Sports 2013 (2):  Todtglüsinger SV von 1930

I Zweite Chance: Der Verein kümmert sich um straffällig gewordene Jugendliche

Sonnabends hat Eike Holtzhauer, der zweite Vorsitzende des Todtglüsinger SVs, einen festen 
Termin: Er fährt morgens los, um Jugendliche in Tostedt abzuholen, die ihr Wochenende im Frei-
zeitarrest verbringen müssen. Es gibt insgesamt zwei Arrestzellen. Die Jugendlichen, die dort 
einsitzen, kommen aus dem Gebiet, für das das Landgericht Stade zuständig ist. Auf Wunsch 
können sie am Sonnabend einige Stunden beim Verein an der frischen Luft arbeiten. Gemeinsam
mit Eike Holtzhauer reinigen sie dort zum Beispiel die Angelteiche, pflegen die Fußballplätze 
oder sammeln Müll. Im Gegenzug dürfen sie dann am Sonntagnachmittag zwischen 15 und 18 
Uhr den Kraft- und Fitnessraum des Vereins nutzen. 

„Zuerst sind die Jungen sehr still und zurückhaltend, aber im Laufe des Tages tauen dann die 
meisten auf. Ich biete ihnen auch schon im Auto das Du an – weil wir uns auch im Sportverein 
alle duzen. Viele sagen dann trotzdem weiter Sie, ich bin ja auch nicht mehr der Jüngste“, sagte 
Eike Holtzhauer und lacht. „Wenn wir dann zusammen arbeiten, öffnen sich aber viele und 
erzählen mir ihre Geschichte.“ Er selbst hat keine Berührungsängste und gibt den Jugendlichen 
gerne Tipps. 

Die Idee, dass der Todtglüsinger SV sich um Jugendliche im Freizeitarrest kümmert, kam 2006 
auf. Ein engagierter Jugendrichter hatte den Verein angesprochen, weil er den Erziehungswert 
des Freizeitarrests positiver gestalten wollte. Die Jugendlichen, die durch den Arrest einen 
Warnschuss erhalten, aber gleichzeitig unter der Woche die Schule, ihre Ausbildung oder ihr 
Studium fortsetzen können, sollten nicht nur in der Zelle sitzen, sondern neue Kontakte knüpfen. 
Sie lernen, dass man mit seiner Freizeit mehr anfangen kann als abzuhängen oder zu klauen. 
Von Anfang an gab es einen Rahmenvertrag, der die Kooperation zwischen dem Todtglüsinger 
SV und dem Amtsgericht Tostedt regelt. 

„Das Spektrum der Typen, die man hier trifft, ist schon sehr breit“, erklärt Eike Holtzhauer. „Einige
Jungs sind nur zu schnell mit dem Moped gefahren, andere haben Vorstrafen.“ Besonders einge-
prägt hat sich die Begegnung mit einem Jungen aus Kasachstan, der sehr gut Deutsch sprach. 
Im Gespräch schüttete er sein Herz aus und erzählte seine Familiengeschichte. Seine Mutter 
hatte einen Russlanddeutschen geheiratet und war mit ihrem Sohn nach Deutschland gekom-
men. Hier lehnte sie aber jeden Kontakt zur deutschen Gesellschaft ab. Ihr Sohn durfte zuhause 
nur Russisch sprechen und russisches Fernsehen gucken. Diese Abgrenzung belastete ihn sehr.

Während die Jugendlichen im Freizeitarrest in der Regel nur zweimal beim Todtglüsinger SV 
arbeiten, ist der Kontakt mit Jugendlichen, die hier Sozialstunden ableisten, deutlich intensiver. 
Die Jugendgerichtshilfe spricht den Verein regelmäßig an, ob er straffällig gewordene 
Jugendliche beschäftigen kann. Je nach Delikt liegt die Zahl der Stunden zwischen 10 und über 
60  Arbeitsstunden. Viele Betriebe lehnen die Beschäftigung ab, weil ihnen der 
Betreuungsaufwand zu hoch ist. Der Todtglüsinger SV ist deshalb ein wichtiger Partner für die 
Justizbehörden. 
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„Von den Jugendlichen, die bei uns Sozialstunden ableisten, besorge ich mir schnell die 
Handynummern. Dann verabreden wir uns. Wir binden sie in unsere ganz normalen 
Arbeitseinsätze beim Verein ein. Wir treffen uns regelmäßig, um das Vereinsgelände und unsere 
Sportanlagen zu pflegen. Bei uns werden sie dann ganz normal wie Kollegen behandelt“, 
beschreibt Eike Holtzhauer das Vorgehen. „Im Gespräch frage ich sie dann möglichst früh, ob sie
Sport treiben und wenn ja, was sie machen oder wofür sie sich interessieren. Dann zeige ich 
ihnen auch schon mal die Fitnesshalle oder die Kampfsporthalle und versuche, sie für den Verein
zu begeistern.“ Nicht wenige von ihnen sind dem Verein auch nach den Sozialstunden treu 
geblieben und in den Todtglüsinger SV eingetreten.

Am Anfang gab es schon Diskussionen, ob der Todtglüsinger Sportverein diese gesellschaftliche 
Verantwortung übernehmen sollte. Für den Vorstand war es aber von Anfang an mehrheitlich 
klar, dass jeder eine zweite Chance verdient: „Wenn einer aus dem Verein zweifelt, ob das eine 
gute Sache ist, dann sage ich immer – ‚Mensch, das könnte dein Enkel oder der Sohn deines 
Nachbarn sein’. Wir leben hier im Ort so eng zusammen, deshalb sollten wir dazu beitragen, sie 
zu erziehen und sie vom falschen Weg zurückzuholen.“

Der Erfolg gibt ihm Recht. Polizei und Behörden bestätigen, dass Aggressivität und 
Jugendgewalt in der Gegend durch das Angebot des Vereins deutlich zurückgegangen sind. 

Als Anerkennung für diese ehrenamtliche Arbeit, von der alle profitieren, gab es in 
Niedersachsen den „Großen Stern des Sports“ in Silber 2013 für den Todtglüsinger SV, 
verbunden mit 2.500 Euro Preisgeld. Die Bewerbung unter der Überschrift „Wer kümmert sich um
die Ausrutscher?“ ging an die Volksbank Lüneburger Heide eG. 

Im Bundesfinale der „Sterne des Sports“ in Gold war der für Niedersachsen dabei, und das nicht 
zum ersten Mal. Schon in der Wettbewerbsrunde 2007 schaffte der Verein den Sprung ins Bun-
desfinale – damals kam der Todtglüsinger SV in der Endrunde der „Sterne des Sports“ auf den 
dritten Platz. Jetzt verbesserte er sich um einen Rang.

I Sterne des Sports 2013 (3): TuS Xanten 05/22

I Der Verein bringt Menschen aller Nationen seit Jahrzehnten zusammen.

Wenn Menschen als Fremde in ein neues Land kommen, kann es passieren, dass sie Fremde 
bleiben. Anders in der nordrhein-westfälischen Stadt Xanten am Niederrhein. „Wir haben immer 
versucht, die Menschen, die aus anderen Ländern bei uns angekommen sind, mit den Xantenern
in Verbindung zu bringen. Sie sollen sich bei uns Zuhause fühlen“, meint Heinrich Gundlach. Er 
ist seit 35 Jahren Vorsitzender des 2.500 Mitglieder starken Sportvereins TuS Xanten 05/22 e.V.

Für seine vor 25 Jahren ins Leben gerufene Maßnahme „Der integrative Sportverein – Integration
durch Sport“ ist der TuS Xanten zum Landessieger 2013 bei den „Sternen des Sports“ in 
Nordrhein-Westfalen gekürt worden. Der Verein, der sich über die Volksbank Niederrhein eG 
beworben hatte, darf sich über den „Großen Stern des Sports“ in Silber und 2.500 Euro für die 
Vereinskasse freuen. 
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Heinrich Gundlach kann sich noch gut an den Start erinnern. „Anfang der 90er Jahre haben sich 
bei uns viele Aussiedler vor allem aus Russland und Polen niedergelassen. Viele von ihnen 
konnten nicht schwimmen, und aus diesem Grund haben wir Schwimmkurse angeboten“, sagt er.
Gundlach arbeitete vor seiner Pensionierung als Lehrer und kam so leichter in Kontakt mit Kin-
dern und Eltern der neuen Einwohner. „Wir hatten Fußball und Handball zu bieten. Weil ich ge-
fragt wurde, ob es nicht die Möglichkeit zum Boxen gäbe, habe ich mich umgehört und es ge-
schafft, einen Trainer zu finden, der eine Boxgruppe aufgemacht hat“, erzählt Gundlach. 

Der TuS Xanten ist stets nach Möglichkeit auf die Bedürfnisse und Wünsche der Aussiedler 
eingegangen. So folgten Trainingsgruppen für Kickboxen und Taekwondo, mittlerweile besteht 
der Verein aus 11 Abteilungen. Die meisten Angebote sind offen, so dass jeder Sportler und jede 
Sportlerin auch ohne Vereinsmitgliedschaft trainieren kann. „Dadurch sinkt die Hemmschwelle, 
mitzumachen“, ist sich Heinrich Gundlach sicher. 

Was gut ist, spricht sich herum. „Wenn jemand einen Übungsleiterschein machen möchte, dann 
fördern wir das und übernehmen die Kosten. Es spielt überhaupt keine Rolle, welchen 
Hintergrund er hat und woher er kommt. In manchen Sparten haben wir mittlerweile Trainer mit 
Migrationshintergrund“, beschreibt der Vereinsvorsitzende Aspekte, die den TuS Xanten als 
einen besonders integrativen Sportverein bekannt gemacht haben. „Wir werden manchmal 
gebeten, als Vermittler zu agieren, um Kontakte zu Migrantinnen und Migranten aufzunehmen“, 
erzählt Gundlach.

Vernetzung ist seit Jahrzehnten ein großes Thema des TuS Xanten, der mit Schulen, 
verschiedenen Jugendeinrichtungen, Übergangsheimen, oder unter anderem dem Arbeitskreis 
Asyl kooperiert. „Von den Netzwerken profitieren alle. Zum Beispiel leihen wir unseren 
Vereinsbus einmal in der Woche der 'Tafel'. Auf dem Bus ist werbend aufgedruckt,  welche 
Angebote wir haben“, so Heinrich Gundlach. 

Manchmal muss man sich nur etwas einfallen lassen. Um gezielt Mädchen und Frauen ins 
Vereinsleben zu integrieren,  etablierte der TuS Xanten eine Bauchtanzgruppe, die regen Zulauf 
findet und an Festivals teilnimmt. „Außerdem bemühen wir uns gerade verstärkt, Menschen mit 
Migrationshintergrund für das Ehrenamt zu begeistern. Wenn jemand in seiner Freizeit und 
unentgeltlich etwa eine Mauer verputzt, dann bringt ihm das eine enorme Anerkennung und 
stärkt sein Selbstbewusstsein“, sagt Gundlach. 

Der TuS Xanten möchte für alle offen sein. Deshalb gehört es zu seinen Zielen, Menschen mit 
Migration zu integrieren. „Wir haben einen Anfang gemacht und eine Wohngruppe der örtlichen 
Lebenshilfe ins Stadion eingeladen, die jedes Heimspiel der Fußballer vom TuS Xanten besucht“,
sagt Gundlach und erzählt von Plänen, mit einer Einrichtung für Menschen, die eine kriminelle 
Vergangenheit haben, Kontakte zu vertiefen. „Diese Menschen haben die Erfahrung gemacht, 
dass niemand etwas mit ihnen zu tun haben möchte. Sie sind sehr froh, dass wir auf sie 
zugehen. Sie nutzen unseren neu gebauten Fitnessraum und spielen gemeinsam mit uns 
Fußball“, berichtet der Vorsitzende. 
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I Von Sotschi bis Rio: Das Jahr 2014 hat viele sportliche Höhepunkte

Von Prof. Detlef Kuhlmann

Olympische und paraolympische Winterspiele in Sotschi und die Fußball-Weltmeisterschaft in 
Brasilien – das sind zwei, aber noch längst nicht alle sportlichen Höhepunkte, die das 
Kalenderjahr 2014 bereithält. 

Naturgemäß gehören die ersten Wochen des neuen Jahres den Wintersportarten: Nach dem 
Auftakt mit der Vierschanzentournee im Skispringen, dem Weltcup im Biathlon, den Rennen im 
alpinen Skisport und in der nordischen Kombination gibt es bereits Mitte Januar die Europa-
meisterschaften im Eiskunstlauf in Budapest und im Shorttrack in Dresden sowie die Weltmeis-
terschaft im Eisschnelllauf (Sprint) in Nagano (beide bis 19.1.). Die anschließenden Olympischen 
und paraolympischen Winterspiele vom 7. bis 23. Februar bzw. vom 7. bis 16. März 2014 bilden 
das erste große Highlight des Jahres, bevor danach bis Ende März weitere Deutsche Meister-
schaften (z.B. im Super-G vom 24. bis 28. März in Garmisch Partenkirchen) und Weltmeister-
schaften (z.B. im Skifliegen vom 14. bis 16. März in Harrachow) folgen.

Deutschland (Zuschauer-) Sportart Nummer eins startet offiziell mit der Rückrunde der Bundes-
liga am Freitag, 24. Januar um 20.30 Uhr: Dann treffen Borussia Mönchengladbach und der FC 
Bayern München aufeinander. Das erste Länderspiel der Männer ist für den 5. März in Stuttgart 
gegen Chile geplant, vorher wird aber schon die Qualifikation für die Europameisterschaft 2016 
ausgelost (am 23. Februar in Nizza). 

Nach dem DFB-Pokalfinale (17. Mai, übrigens diesmal zeitgleich zum Finale der Frauen in Köln) 
und dem Champions-Finale am 24. Mai (wieder ein rein deutsches Duell?) folgt das letzte Län-
derspiel vor der Weltmeisterschaft in Brasilien am 1. Juni gegen Kamerun im Mönchengladbach. 

Bei der Weltmeisterschaft trifft die deutsche Mannschaft zuerst auf Portugal (16. Juni, 18 Uhr), 
dann auf Ghana (21. Juni, 21 Uhr) und anschließend auf die USA (22. Juni, 21 Uhr). Bis zum 
Finale am Sonntag, 13. Juli um 21 Uhr in Rio de Janeiro sind es dann für alle erfolgreichen 
Teams noch drei weitere Spiele – hoffentlich auch für die deutsche Mannschaft! Der Start zur 
Bundesliga-Saison 2014/2015 ist am 22. August. 

Und was bringt das Sportjahr sonst noch? Außer den zahlreichen Deutschen Meisterschaften im 
jährlichen Turnus gibt es wieder etliche Europa- und Weltmeisterschaften, darunter auch einige, 
wo wir Gastgeber sein dürfen: Die Weltmeisterschaft im Dreiband-Billard findet beispielsweise 
vom 13. bis 16. März in Viersen statt, die im Karate vom 5. bis 11. November in Bremen, Europas
beste Montainbiker-Elite treffen sich vom 5. bis 8. Juni in St. Wendel, die besten Schwimmer zur 
Europameisterschaft Mitte August in Berlin. 

Summa summarum gibt es von Januar bis Dezember 2014 durchgängig Monat für Monat heraus-
ragende sportliche Ereignisse – darin eingeschlossen sind auch der 43. Ball des Sports am 8. 
Februar in Wiesbaden und die 2. Olympischen Jugendspiele vom 16. bis 28. August in Nanjing 
(China). Der traditionsreiche Spengler-Cup im Eishockey vom 26. bis 31. Dezember 2014 
beschließt das Sportjahr – dann hat die nächste Vierschanzentournee schon wieder begonnen. 
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I Sportreporter-Legende Bruno Moravetz ist gestorben

Am Silvestertag ist der Sportjournalist Bruno Moravetz in Kempten im Alter von 92 Jahren ver-
storben. Die Reporterlegende vom Zweiten Deutschen Fernsehen (ZDF) ist der Mann, der einst 
Jochen Behle suchte und die Zuschauer mit packenden Reportagen fesselte.

Bruno Moravetz wurde am 11. September 1921 in Kronstadt in Siebenbürgen geboren. Nach 
Ende des Krieges kam er nach Deutschland und begann, als Volontär für die „Allgäuer Zeitung“ 
zu schreiben. Nach Stationen in Stuttgart, Kornwestheim und Heidenheim wechselte er zum 
neugegründeten ZDF und avancierte zu einem der kompetentesten und beliebtesten Sportjour-
nalisten Deutschlands. Seine Fachgebiete waren vor allem nordischer Skisport, Fechten und 
Alpinismus.

„Mora“, wie er im Kollegenkreis genannt wurde, hat als Fachautor mehrere Bücher über den 
Winter- und Bergsport herausgegeben. Zahlreiche Expeditionen führten ihn zu den höchsten 
Bergen der Welt im Himalaya und Karakorum, wo er die Gipfelerfolge von Reinhold Messner mit 
der Kamera dokumentierte.

1977 hätte ihm das bei einer Himalaya-Expedition zum Dhaulagiri (8167 Meter) fast das Leben 
gekostet, als der 55-jährige Moravetz an einem Lungenödem erkrankte. Ein Sherpa eilte ins Tal 
und alarmierte einen Hubschrauber, der Moravetz nach Kathmandu in eine Klinik brachte.

Olympia-Reporter seit 1952

Seine ersten Olympischen Winterspiele als Reporter erlebte Moravetz 1952 in Oslo, seine letzten
1992 in Albertville, wo nach dem Fall der Mauer erstmals wieder eine gesamtdeutsche Mann-
schaft an den Start ging. Die Landsleute in der DDR waren ihm als kritischen Journalisten immer 
ein Anliegen. Bei der Flucht des DDR-Kombinierers Ralph Pöhland (Dynamo Klingenthal) 1968, 
der sich im schweizerischen Les Brassus mit Unterstützung von Olympiasieger Georg Thoma, in 
den Westen absetzte, war Moravetz mit seinem ZDF-Filmteam dabei, verzichtete aber auf eine 
Ausstrahlung, um Pöhland nicht in Schwierigkeiten zu bringen. Auch bei den Sommerspielen von
Rom 1960 bis Los Angeles 1984 war Reporter Moravetz  vor Ort.

Der fleißige Journalist arbeitete von 1963 bis zu seiner Pensionierung 1986 beim ZDF. Seine gut 
recherchierten Filmbeiträge für den „Sport-Spiegel“ und die „Sport-Reportage“ sind vielen noch in
guter Erinnerung geblieben. Er war politisch engagiert und immer kommunikativ. Jungen Presse-
kollegen aus Ostdeutschland, die 1992 erstmals zu Olympischen Spielen reisen konnten, half er 
in Albertville engagiert mit Rat und Tat.

„Wo ist Behle?“

Moravetz konnte Geschichten erzählen, seine raue Stimme war markant. Von seinen vielen 
packenden Reportagen ist die Übertragung des 15-Kilometer-Skilanglaufs bei den Winterspielen 
1980 in Lake Placid legendär, als der Finne Juha Mieto bei seiner letzten Chance, eine Einzel-
Goldmedaille zu gewinnen, vom Schweden Thomas Wassberg um eine Hundertstelsekunde 
geschlagen wurde. „Mein Gott, wie wird das Mieto treffen“, kommentierte spontan der Reporter.
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Im selben Rennen wurde der 19-jährige, damals weithin unbekannte deutsche Skilangläufer 
Jochen Behle aus dem Hochsauerland, trotz Zwischenbestzeit von der US-Fernsehregie nicht 
eingeblendet. Reporter Moravetz fragte daraufhin immer wieder in seiner TV-Kabine: „Wo ist 
Behle?“ Der Spruch wurde zum Klassiker.

Moravetz, der, obwohl ein bekanntes Fernsehgesicht und Mitbegründer des „Aktuellen 
Sportstudios“, stets mit beiden Füßen auf dem Boden blieb, war Mitbegründer des Forum 
Nordicum, einer Interessengemeinschaft nordischer Skisport-Journalisten in Europa. Seit 1972 
lebte der Vater dreier Töchter in seinem Haus in Nesselwang im Allgäu. Das Sportgeschehen 
verfolgte er bis zum Schluss mit großem Interesse, trotz seiner nach mehreren Herzinfarkten 
stark beeinträchtigten Gesundheit. Auch wenn er den Sport zunehmend kritisch als mehr und 
mehr kommerzialisierte Show wahrnahm. „Geld verdirbt den Charakter, daran ging schon das 
klassische Olympia zu Grunde“, mahnte Moravetz vor Jahren kritisch an.

Thomas Purschke

I IOC-Pressestelle schreibt an FAZ-Herausgeber

Nach dem Interview des ehemaligen CDU-Generalsekretärs Heiner Geißler in der Frankfurter 
Allgemeinen Sonntagszeitung vom 29. Dezember 2013, das auch von der Internetredaktion 
der Frankfurter Allgemeinen Zeitung aufgegriffen wurde, hat die Pressestelle des Internatio-
nalen Olympischen Komitees (IOC) an die FAZ-Herausgeber geschrieben.

Die DOSB-PRESSE dokumentiert das Schreiben im Wortlaut:

„Herr Geißler ist mit seinen Kenntnissen über das IOC offensichtlich nicht auf dem Laufenden. 
Schon folgende exemplarische Auswahl von Fakten zeigt dies anschaulich:

1. Das IOC hat bereits im Jahr 1999 als erste Sportorganisation einen Ethik-Code 
verabschiedet und eine Ethik-Kommission eingerichtet. Deren Arbeit erfreut sich 
weltweiter Anerkennung und wird immer wieder als positives Beispiel bei der Einrichtung 
entsprechender Kommissionen in anderen Organisationen herangezogen.

2. Die 1. Vizepräsidentin des IOC, Nawal El Moutawakel, ist eine Frau, Olympiasiegerin 
1984 und stammt aus einem muslimischen Land (Marokko). Die Generalsekretärin der 
Vereinigung aller 204 Nationalen Olympischen Komitees (ANOC), Gunilla Lindberg, ist 
ebenfalls eine Frau. Die von den Olympiateilnehmerinnen und Olympiateilnehmern 
gewählte Vorsitzende der IOC-Athletenkommission, Claudia Bokel, Silbermedaille 2004, 
ist ebenfalls weiblich. Alle drei Persönlichkeiten gehören neben Frau Anita de Frantz, 
Bronzemedaille 1976, dem 15-köpfigen „IOC Executive Board“ an. 24 der 110 Mitglieder 
sind Frauen. Das Durchschnittsalter der IOC-Mitglieder beträgt 59 Jahre.  

3. Mit London 2012 haben alle 204 Nationalen Olympischen Komitees auch mit Athletinnen 
an Olympischen Spielen teilgenommen. Mit 44 Prozent war der Anteil von Athletinnen in 
London so hoch wie nie zuvor und in allen Sportarten gingen Frauen an den Start. Nicht 
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nur die Fahnen Katars, Bahrains und Brunei Darussalams wurden von Athletinnen 
getragen.

Es stimmt nachdenklich, dass diese jedem zugänglichen Tatsachen nicht einmal zu einer Nach-
frage seitens des Journalisten geführt haben, sondern vielmehr den polemischen Äußerungen 
von Herrn Geißler an zwei Tagen eine prominente Plattform eingeräumt wurde.“

I 1997/VI: Sport und Medizin sind Bündnispartner für die Gesundheit

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 241) 
Eine Serie von Friedrich Mevert

Bereits im „Bericht zur Lage“ beim DSB-Bundestag Ende November 1996 in Leipzig hatte 
DSB-Präsident Manfred von Richthofen deutlich gemacht, „dass sich in der jüngsten Zeit das 
Thema 'Sport und Gesundheit' zum Problembereich entwickelt“ habe und wörtlich erklärt: 
„Man kann seine Verärgerung und Enttäuschung über die politischen Entwicklungen im Rah-
men der angeblichen Gesundheitsreform nicht laut genug Ausdruck verleihen“. Die gesetzli-
che Streichung der Gesundheitsförderung sei ein Schritt in die falsche Richtung gewesen.

Dass Sport und Medizin Bündnispartner bei der Gesundheitsförderung seien, betonte auch 
der Präsident der Ärztekammer Berlin, Dr. Ellis Huber, in einem Grundsatzreferat zur gesund-
heitspolitischen Bedeutung des Sports bei der Bundeskonferenz Breitensport des DSB am 
10. Oktober 1997 in Weimar. Aus dem Referat veröffentlichen wir nachstehend Auszüge:

„In allen Kulturen, in allen Zeiten, in allen Gesellschaften gibt es Krankheit und das Bemühen der 
Menschen, ihre Krankheiten zu bekämpfen. Aufgabe der Gesundheitspolitik ist es, in einem Land
oder in einer Stadt für Verhältnisse zu sorgen, die möglichst alle Menschen angemessene 
Gesundheit erreichen und erhalten lässt und dies so preiswert wie möglich im Rahmen des 
volkswirtschaftlichen Vermögens. Wir Ärzte haben daran einen nicht geringen Anteil. Denn 80 
Prozent der Ausgaben im gesundheitlichen Versorgungssystem werden nur getätigt, wenn ein 
Arzt dies anordnet, dem zustimmt oder meint, dass eine Maßnahme richtig sei. Das soziale 
Immunsystem zur Abwehr der Krankheitsgefahren in unserer Gesellschaft ist ein großes 
Unternehmen. Mehr als 430 Milliarden DM werden jährlich in diesem System ausgegeben. Den 
Löwenteil tragen mit mehr als 200 Milliarden DM die gesetzlichen Krankenversicherungen.

Wenn man demgegenüber vergleicht, dass die privaten Haushalte etwa 36 Milliarden DM für 
sportliche Betätigung ausgeben, und die Gesamt-Förderung von Sport durch die Bundes-
regierung und die Länder insgesamt in einer Größenordnung von sieben Milliarden DM und 
zusätzlich 3,5 Milliarden DM für die Sportlehrer liegt, dann erkennt man die unterschiedlichen 
Dimensionen der Bedeutung des Gesundheitssystems und des Sportsystems in unserem Land.

Ihre Gesundheit lassen sich die Deutschen einiges kosten. Im Jahr 1992 gaben sie insgesamt 
429,1 Milliarden Mark dafür aus; das waren 13 Prozent mehr als im Jahr zuvor. Am teuersten war
die Behandlung. Stationär in Krankenhäusern und ambulant in Arzt- und Zahnarztpraxen wurden 
für die medizinische Behandlung 170 Milliarden Mark ausgegeben. Aber auch die Kosten der 
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Krankheitsfolgen schlugen beträchtlich zu Buche: Lohnfortzahlung, Frührenten und Rehabilitation
verursachten zusammen Kosten in Höhe von 94 Milliarden Mark. Knapp die Hälfte der 
Gesundheitsausgaben finanzierte die Gesetzliche Krankenversicherung. Die andere Hälfte 
trugen Arbeitgeber und Staat, Renten- und Unfallversicherung, die private Krankenversicherung 
sowie die privaten Haushalte, die neben ihren Beiträgen zur Krankenversicherung 32,3 Milliarden
Mark direkt für ihre Gesundheit ausgaben.

Das gesundheitliche Versorgungssystem kriselt zur Zeit. Eine Gesundheitsreform folgt der ande-
ren. Offensichtlich sind Staat und Gesellschaft unzufrieden mit dar Effizienz und der Effektivität 
dieses Versorgungsgefüges. Nach Überzeugung der Ärzteschaft ist das Gesund-heitswesen eine
kulturelle Leistung ebenso wie die Situation des Sportes Ergebnis einer kulturellen Organisation 
unserer Bevölkerung ist. Ein soziales Immunsystem wie das Gesundheitswesen ist darauf ange-
wiesen, dass alle Beteiligten im Sinne der gemeinsamen Aufgabe und im Bewusstsein der Ver-
antwortung für das Gemeinwesen zusammenwirken. Das Gesundheitssystem ist also ein Ge-
samtunternehmen, in dem Zielorientierung, Mittelbereit-stellung, Heilkunst und heilsame Prozes-
se miteinander abgestimmt werden müssen. Es hängt alles mit allem zusammen, und auch der 
Breitensport und die allgemeine Sportbetätigung in der Bevölkerung tragen zur Gesundheit bei.

Altersgebrechen beschäftigen die ambulante Versorgung; Schwindelgefühle, Unsicherheiten im 
alltäglichen Leben sind die häufigsten von Menschen über 65 Jahren in der Arztpraxis geäußer-
ten Symptome. Es sind Phänomene wie Angst und andere psychosoziale Befindlichkeitsstörun-
gen, die das Gros der Behandlungsbedürftigkeit in der ambulanten medizinischen Versorgung 
ausmachen. Angst geht um in unserem Lande, und wir spüren sie. In Vereinen ebenso wie in 
Arztpraxen erkennen wir, dass unter uns das soziale Bindegewebe brüchiger geworden ist als es 
noch vor Jahren war, dass offenbar die Ellenbogengesellschaft ein gesundes Verhältnis zwi-
schen individuellem Egoismus und Dienst an der Gemeinschaft nicht mehr optimal herstellen 
lässt. (...)

Das alte Maschinenbild vom Leben bricht. Überall auf der Welt sind Ärztinnen und Ärzte dabei, 
eine Neuorientierung für ihr Denken und Handeln durchzusetzen. Diese neue Orientierung geht 
davon aus, dass in jeder Gesellschaft kränkende und heilsame Kräfte miteinander im Widerstreit 
liegen. Ein kommunikatives Gewebe von genetischen und psychosozialen und kulturellen Ver-
hältnissen entscheidet über mehr Gesundheit oder mehr Krankheit. Eine ökologische, ganzheit-
lich denkende Medizin setzt sich durch.

Soziale Unterstützung, das Gefühl, nicht allein zu sein, das Gefühl, Geborgenheit zu finden, das 
Gefühl und die Realität, sich mit anderen austauschen zu können, sind ganz wesentliche ge-
sundheitsförderliche Kräfte. Die neue Orientierung der Medizin drückt .sich auch in einem ge-
sundheitspolitischen Programm der Weltgesundheitsorganisation zur Gesundheitsförderung 
(Ottawa-Charta) aus. Die Strategie der Gesundheitsförderung geht davon aus, dass die Entwick-
lung einer gesundheitsförderlichen Gesamtpolitik unverzichtbar notwendig ist.

Sportliche Betätigung hilft bei den meisten Krankheiten, die auch das medizinische Versorgungs-
system betreffen. Zu niedriger oder zu hoher Blutdruck, Zuckerkrankheiten, hoher Fettspiegel, 
Übergewicht, Herzbeschwerden, Durchblutungsstörungen, Herzinfarkt oder Herzoperation, 
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Rückenbeschwerden, Lungen- und Nierenerkrankung, überall hat sportliche Betätigung, in 
Maßen, sinnvolle und heilende Wirkung. Wir müssen solche gesundheitsförderlichen Angebote in
vielen Bereichen - etwa in der Synergie von Volkshochschule und Erwachsenenbildung, von 
Sportverein und Landessportbund, von medizinischem Versorgungssystem und Ärzteschaft noch
mehr ausbauen und fördern. (…)

Es gibt genügend Chancen und Möglichkeiten, Gesundheitsförderung oder gesundheitliche Re-
formen mutig und vorbildlich durchzuführen. Wo die Gefahr groß ist, wächst das Rettende auch. 
Voraussetzung für den Reformprozess ist, dass alle Beteiligten aufhören, bei der Frage, wer trägt
für das individuelle und das allgemeine Wohl denn Verantwortung, auf den jeweils Nächsten zu 
zeigen. Ich empfehle daher, die vorhandenen Ansätze zur Kooperation auszubauen und eine 
strategische Allianz zu bilden: Sportorganisationen, Krankenkassen, Ärzteschaft, Wohlfahrts-
verbände und die Gesundheitspolitik müssen gemeinsam für die Verbesserung der Verhältnisse 
eintreten.

Es entwickelt sich eine Organisationskultur, in der selbständig tätige Einheiten wie Vereine, Ver-
bände, aber auch Arztpraxen und Krankenhäuser und die Ärztekammer oder einzelne Kranken-
kassen zusammenwirken, damit möglichst viel Gesundheit für alle erreicht werden kann. Deutlich
wird, dass eine Kooperation zwischen medizinischem Versorgungssystem und Sport die Chance 
beinhaltet, die Krise des Gemeinwesens und die Not eines zerbrechenden sozialen Bindegewe-
bes zu überwinden.Kooperation und Gemeinsamkeit helfen dann auch besser, mit begrenzten 
finanziellen Ressourcen optimale Leistungen für das Gesundheitswesen zu erreichen. Sport und 
Medizin sind Bündnispartner.“
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  LESETIPPS

I Sportfreunde mit Zuwanderungsgeschichte

Ob als Freiwillig Engagierter, bei der Sportabzeichen-Abnahme, als Bundestrainer oder als Ath-
let, überall sind „Sportfreunde“ mit Zuwanderungsgeschichte mit von der Partie. „Sportfreunde“ ist
der Titel der Spezial-Ausgabe der Jugendzeitschrift SPIESSER, die Anfang Dezember erschien 
und „Integration durch Sport“ zum Schwerpunkthema wählte. 

Den Anfang machen die Silbermedaillengewinnerin aus London, Jennifer Oeser und der Vize-
präsident des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) Walter Schneeloch, die gemeinsam 
mit Melvin Munusy und Gülbeyaz Akyol, zwei Nachwuchssportlern aus Köln, für das Sportab-
zeichen in Leverkusen schwitzen.

Im SPIESSER Spezial erzählen der seit Jahren für das DOSB-Integrationsprogramm ehrenamt-
lich tätige Milorad Vlajnic, der Taekwondo-Bundestrainer Carlos Esteves, die 400-Meter Läuferin 
und Olympia-Teilnehmerin Maral Feizbakhsh,, und die U21-Nachwuchsboxerin Elvira Müller aus 
Essen, wie sie ihren Weg in Deutschland gemeistert haben und auch noch meistern und welche 
Rolle der Sport dabei einnimmt.

Statements u.a. der DOSB-Vizepräsidentin Ilse Ridder-Melchers und des Präsidenten des Bun-
desamtes für Migration und Flüchtlinge (BAMF), Manfred Schmidt, und Fakten zum Programm, 
runden das achtseitige Spezial ab. Es kann als pdf hier heruntergeladen werden.

I Die Quelle der deutschen Box-Star

Auf Wunsch vieler Sportreporter hat Paul Forschbach in seinem vierten Buch die Leser 
mitgenommen auf eine Zeitreise durch 70 Jahre Geschichte des Deutschen Boxsport-Verbandes 
(DBV), mal mit einem Lächeln, mal nachdenklich, aber immer interessant.

Paul Forschbach ist DBV-Ehrenpräsident und kam 1943 erstmals mit dem Sport in Berührung, 
der ihn nie wieder loslassen sollte. Der gebürtige Kölner war nicht nur aktiver Boxer, Trainer und 
Vereinsvorstand, sondern auch internationaler Kampfrichter und Pressesprecher auf Landes- und
Bundesebene. 1990 wurde er Sportwart des Deutschen Amateurbox-Verbandes, den Verband, 
den er später als Präsident führte und durch den Kongress 2001 in den Deutschen Boxsport-
Verband umbenennen ließ. Der 83-jährige ist seit 1979 Mitglied des DBV-Vorstandes.

In seinem Buch berichtet er, wie der deutsche Boxsport seinen Weg zur Weltspitze nahm und 
welche der DBV-Faustkämpfer Stars im Profisport wurden. Der Leser lernt nicht nur die Glanz-
zeiten der Szene kennen, sondern erfährt auch über deren Schattenseiten. Das Buch ist ein 
Ehren-Erweis an die in Vergessenheit geratenen DBV-Athleten mit ihren herausragenden 
Erfolgen bei Olympischen Spielen, Welt- und Europameisterschaften.

Ehrbach, Paul: Die Quelle der deutschen Box-Stars, 200 Seiten mit 250 Bildern, 19.90 Euro inkl. 
Verpackung und Versand. Das Buch ist nur bei der Geschäftsstelle des DBV erhältlich.
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I Land: Nimmʼs sportlich! 

Man kennt sich auf dem Lande. Meist aus dem Konfirmandenunterricht und dem Besuch der Ju-
genddisco im Gemeindehaus., Samstags von 18:00 bis 21:00. Sonntags, nach der Kirche geht’s 
dann auf den Fußballplatz. Oft haben die Menschen eine gemeinsame sportliche Vergangenheit 
und/oder Gegenwart.

Tor und Amen – Sport und Kirche, das hat Tradition am Land. Beide gestalten das Zusammenle-
ben, tragen bei zu einer aktiven Bürgergesellschaft. 

Im aktuellen Heft der Kirche im ländlichen Raum (KILR) „Land: Nimmʼs sportlich“ stellen Enga-
gierte aus Kirche und Sport Verbindungslinien, Projekte und Konfliktthemen vor.

Der Theologe Prof. Dietmar Mieth hat unter dem Titel „Einheit von Körper, Geist und Seele? –  
Spirituelle Motive eines authentischen Lebens im Sport“ eine theologisch-ethische Grundsatz-
betrachtung verfasst. Der DOSB berichtet im Beitrag von Michael Vesper und Christian Siegel 
„Starker Sport – starke Städte und Kommunen. Neue Perspektiven für die Stadt- und Sportent-
wicklung " , von Großprojekten. Sie bieten Chancen für die Lebensqualität der Bevölkerung. Julia
Dolezil, ebenfalls DOSB, beschreibt in ihrem Text „Sport als Naturerlebnis - Erfahrungshorizonte 
und  Konfliktfelder“, dass es der moderierten Aufmerksamkeit zwischen verschiedenen Nutzer-
gruppen bedarf, um die unterschiedlichen Interessen, Bedarfe und Schutznotwendigkeiten 
sachgemäß zu beachten. 

Die Impulse werden durch Werkstattberichte aus der Praxis vertieft. Aktive berichten, wie sie vor 
Ort unterschiedliche gesellschaftliche Anliegen mit Sport verbinden. Mitunter führt dies zu noch 
nicht gelösten Herausforderungen. Meinungen zu den Themen Doping und Schule machen dies 
deutlich. 

Das Heft ist in Kooperation zwischen dem Deutschen Olympischen Sportbund und dem Evangeli-
schen Dienst auf dem Land in der EKD/Redaktion KILR entstanden.

„Land - nimm´s sportlich“ kann online zum Preis von 4,50 bestellt werden.
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